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Bahn nach

ch mit dem Schicktal

Ann
Erſcheint wöchentlich: zweimal, am Mittwoch

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Amkliches

Publikakions Organ

burger
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

eünng
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg. im Reßlameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten

Telegr.Adreffe: Zeitung Annaburgbezhalle

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die wirtſchaftlichen Kampfmaßnahmen Spaniens gegen

Deutſchland infolge des handelsvertragsloſen Zuſtandes haben
begonnen.

Eine Einberufung des Reichstages iſt ſchwerlich vor dem
23. November zu erwarten.

Die deutſch- demokratiſche Reichstagsfraktion tagte in
Würzburg und beſchloß, ihre Zuſtimmung zu dem Vertrag von
Locarno von den in Ausſicht geſtellten Rückwirkungen ab
hängig zu machen.

Nach engliſchen Blättermeldungen befindet ſich der größte
Teil Syriens in den Händen der Aufſtändiſchen.

Der Ruf nach dem Reichstag.
präſidenten Löbe, um ſich mit ihm über die parlamentariſcheVon parlamentariſcher Seite wird uns geſchrieben:

der nächſten Zeit ſind i interein S sW 9 8 finden unmittelbar hinterein präſidenten über die Einberufung des Reichstages beraten.
ander die Parteitage der Deutſchnationalen und
des Zentrums ſtatt, und zwar vom 15. bis 18. No

Mittwoch, den

vember. Es entſpricht parlamentariſchem Brauch, daß der
Reichstag nicht tagt, wenn derartige große Parteiver-
anſtaltungen ſtattfinden. Daher hat Löbe, der Reichs
tagspräſident,

Tagesfragen.

m

beſchäftigen wollte, die anſcheinend vollig im Sände zu
verlaufen droht. Aber nicht ſich ſo beſchäftigte, daß ex dar

über nur redet und nochmals redet, die Parteien ſich gegen
ſeitig Vorwürfe machen, ſondern, daß etwas Feuer da
hinter gemacht würde. Eng damit im Zuſammenhang ſteht
die Lage der Landwirtſchaft, die Handelsver-
tragsfrage und noch andere wirklich brennende

Denn dieſe Fragen bleiben brennend, ob
ſich Deutſchlands Volksvertretung für oder gegen Locarno
entſcheidet.

unh
Eine Rede Dr. Luthers

Berlin, 9. November.
Reichskanzler Dr. Luther empfing den Reichstags

Lage zu beſprechen. Dr. Luther wird mit dem Reichstags

Reichstagspräſident Lö be wird wahrſcheinlich ebenfalls
mit dem Reichspräſidenten konferieren. Löbe nahm auch
die Verbindung mit den Führern der Reichstagsfraktionen

auf und dürfte den Alteſtenrat einberufen, der wahrſchein
der ſoeben aus Amerika zurückgekehrt iſt,

bereits mitgeteilt, daß er den Reichstag kaum vor dem
23. November zuſammenrufen wird.

Man vermag eigentlich nicht ſo recht einzuſehen,
warum ein vorzeitiges Zuſgmmentreten erfolgen ſoll.

über Locarno alſo den Drehpuntkt unſerer Seſamt
politik iſt alles Notwendige in hunderttauſend Artikeln
und Reden geſagt worden, und bei dem heutigen Stand
der Dinge wäre es für jeden Reichstagsredner un
möglich, auch nur einen einzigen neuen Gedanken zu
bringen. Denn eine Entſcheidung kann doch erſt in aller
letzter Stunde fallen, wenn nämlich das Ergebnis von
Locarno wirklich vorliegt, d. h. wir Deutſchen einen Über
blick und damit die Urteilsmöglichkeit über die „Rückwir-
küngen“ haben. Da die Verhandlungen darüber doch ge
heim geführt werden, Rechenſchaft darüber erſt in aller
letzter Stunde abgelegt werden wird, ſo würde der Reichs
tag nur das wiederholen, was vorher geſagt iſt.

Im übrigen iſt der Hintergrund der gewünſchten
Reichstagszuſammenberufung auch weſentlich gar kein
außen, ſondern ein innenpolitiſcher. Es geht um
das Schickſal des Kabinetts. Bekanntlich will die Sozial
demokratie obwohl ſie für Annahme der Entwürfe von
Locarno iſt, einen etwaigen entſprechenden Vorſchlag des
Kabinetts Luther auf Annahme ablehnen, wenn die
Deutſchnationalen einen ſolchen Antrag ablehnen würden.
Damit wäre der Weg zur Großen Koalition (Deut
ſche Volkspartei, Zentrum, Demokraten, Sozialdemokraten
freigemacht, weil die ſogen. Weimarer Koalition (Zen
trum, Demokraten Sozialdemokraten) im jetzigen Reichs
tag keine Mehrheit hat. Vielleicht hofft man aber durch
Neuwahlen eine ſolche zu erringen. Ubrigens wird
e gut verbürgten Nachrichten zufolge von der preußi
ſchen Zentrumspartei eifrigſt daran gearbeitet, im

Preußenparlament die Große Koalition wieder zu
ſammenzubringen, alſo die Deutſche Volkspartei zurückzu
gewinnen. Das wäre der erſte Schritt zur Schaffung
dieſer Koalition auch im Reichsparlament, wenn ja,
wenn man erſt wüßte, ob wir den Vertrag von Locarno
überhaupt unterſchreiben werden. Jedenfalls hält ſich in
folgedeſſen auch die Deutſche Volkspartei vorläufig noch
zurück, kurz innenpolitiſch befinden wir uns in einem
Schwebezuſtand, der durch ein ſofortiges Zuſammentreten

nicht geändert wird.
Auch die beiden Reichsparkeitage werden irgend etwas

Neues nicht bringen. Die Deutſchnationale Volkspartei
in ihrer überwältigenden Mehrheit ſteht bei ihrem Ent
ſchluß, den Vertrag von Locarno nicht anzunehmen in
ſcharfer Form hat ſie alle gegenteiligen Meldungen demen
tiert. Hat ſchon der kleinere Kreis des Parteivorſtandes

den Beſchluß r tmgefaßt, ſo wird die Maſſe der Parteidelegierten dieſen
Beſchluß wohl um ſo mehr einhellig annehmen. Damit
rechnet man übrigens bei den andern Parteien auch.
Ebenſo wird der Zentrumsparteitag eine ziemlich freie

der politiſch entgegengeſetzten Richtung vor
finden, weil das Zentrum in der Verurteilung des deutſch
nationalen Schrittes, der ja auch unſere Jnnenpolitik
weſentlich beeinflußt hat, von rechts bis links völlig einig
iſt. Daher wird denn wohl auch der „Fall Wirth auch

des Reichstages au

Dr. Wirth iſt aus Amerika zurückgekehrt ſehr raſch ſeine
Beilegung finden, entſprechend den zahlreichen und häufig
auch ſehr deutlich geäußerten Wünſchen einer Reihe von

Provinzialtagungen des Zentrums im Sinne eines Wie
dereintritts in die Fraktion

Etwas anderes wäre es freilich, wenn der Reichstag
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der Ablehnung gegen vereinzelte Stintmen

der Preis ſenkungs aktion

lich am Mittwoch, den 11. November, zuſfammentreten
wird.

Reichskanzler Dr. Luther hat eine Einladung zur
Tagung des Vereins der Berliner Kaufleute und Jndu
ſtriellen auf Mittwoch angenommen. Bei dem Bankett, das

an Mittwoch Aben Kattfindet, wird der Weichskagnzler
eine politiſche Rede, vornehmlich über den Vertrag vo
Locarno, halten.

Mdwirlungenn. Förmin

Die rheiniſche Beſetzung.
Berlin, 9. November

Nach einer Auslaſſung des offiziellen franzöſiſchen
Bureaus Haras haben die Alliierten in bezug auf das
Rheinland Erleichterungen zugeſtanden, die eine
Jenderung des Beſetzungsregimes ſowohl vom militäriſchen
als auch vom zivilrechtlichen Geſichtspunkt aus vorſehen.
Die Erleichterungen, die in Frage kommen, haben
bereits begonnen ſie erſtrecken ſich auf das Paßwefen,
die Aufenthaltserlaubnis in der zweiten und dritten
Zone, das Aufenthaltsverbot von dem gewiſſe Deutſche
disher betroffen worden ſind, die Requiſitionen und die
Unterbringung der Militär und Zivilverwaltungs
behörden. Ferner werden Aenderungen im Militär
Zivil und Juſtizweſen vorgenommen werden, ſo z. B.
will man eine Verminderung der Befugniſſe der Kriegs
gerichte zugeſtehen ſowie die Aebertragung von Ab
urteilungen auf
Aebertragung der örtlichen Verwaltungsfragen auf die

Gemeindebehörden. e eDie von Deutſchland erhobenen Forderungen ſtoßen im
allgemeinen nach den von Paris ausgehenden Meldungen
auf keine Einwendungen Nichtsdeſtoweniger werden ſie
Unter der Bedingung der Gegenſeitigkeit zugeſtanden, d. h.
daß Deutſchland, abgeſehen von der Beobachtung der Ent

waffnungsklauſeln, auch den von den Alliierten geforderten
Bedingungen Rechnung tragen muß, beſonders was die
Wiederherſtellung des Poſtens des Oberkommiſſars be der
Rheinlandkommiſſton anbelangt, was übrigens bereits
geſchehen iſt. Deutſchland muß ferner die ſogenannten
Ordonnanzen des paſſiven Widerſtandes aufheben. Die
Frage der militäriſchen Beſetzung wird gegenwärtig ſtudiert
Deutſchland möchte gern, daß die Alliterten im beſetzten Ge
biet nicht mehr Truppen belaſſen, als Deutſchland ſelbſt im
Jahre 1914 dort gehabt hat, d. h. ungefähr 40000 Mann,
doch die Alliierten haben dieſem Wunſche nicht ſt a tt
gegeben. Eine Herabſetzung der Beſetzungstruppen werde
ſich ohnehin aus der Aufgabe der erſten Zone ergeben, und
man ſehe vorqus, daß man ſich hinſichtlich der zweiten und
dritten Zone werde einigen en

Die deutſche Antwort bevorſtehend.
Die Note der Botſchafterkonfereng an Deutſchland

wird dem Vernehmen nach von der Reichsregierung nich
veröffentlicht werden. Jhr weſentlicher Inhalt iſt ja auch
Bereits bekannt. In Paris rechnet man damit, daß die

11. November 1925.

die deutſchen Zivilgerichte und die

28. Jahrg.

Antwort der deutſchen Regierung auf die Note vom
23. Oktober zwiſchen dem 15. und 30. November eintreffen

müſſe, damit die alliierten Regierungen das Datum der
Abberufung der Jnteralliierten Militärkomiſſion in Berlin

feſtſetzen könnten. Es wird hervorgehoben, daß die deutſche
Note dieſes Mal direkt der Botſchafterkonferenz zugehen

wird. Die zirka 100 franzöſiſchen, engliſchen, belgiſchen
und japaniſchen Kontrolloffiziere werden im Ver
lauf des Dezembers Berlin verlaſſen. Jm Dezember ſoll
auch der Völkerbund wegen Aufnahme Deutſchlands in
den Völkerbund zuſammentreten. Mitte Januar ſoll die
Räumung der Kölner Zone zu Ende geführt ſein.

Franzöſiſche Abrüſtungsvorſchläge.
Paris 9. November.

Der Oberſte Rat für nationale Verteidigung arbeitete
in einer Sitzung Vorſchläge für die Sitzung des Abrüſtungs-
ſomitees des Völkerbundes aus. Das Dokument umfaßt,
wie berichtet wird, zwölf Seiten. Es ſei vor allem eine
Zuſammenſtellung von Fragen, die nach Anſicht der fran
zöſiſchen Regierung geprüft zu werden verdienten. Die
Rüſtungen eines Landes, ſo werde darin ausgeführt, ſetzten
ſich nicht nur aus Mannſchaftsbeſtänden und aus Kriegs
material zuſammen. Die Kriegsſtärke einer Nation werde
gus zahlreichen Faktoren gebildet, ſo u. a. aus Heeres
beſtänden, Waffenvorräten, Verproviantierungsmöglich
keiten, induſtriellen Produktionsfähigkeiten, aus der

Finauziuge, der geegraphiſchen Lage. Aufmarſchmöglich
keiten, Möoglichkeiten der Waffenfabrikation uſw. Ab
rüſtung bedeute nicht nur eine Verkürzung der Militär
dienſtzeit oder eine Herabſetzung der militäriſchen Aus
gaben Zum Schluß beantrage Frankreich unter Berufung
auf Artikel 16 wirtſchaftliche und finanzielle Unterſtützun
gen für die angegriffenen Völker, damit ſie auch auf den
internationalen Märkten Kredite und Waffen bekämen,
und betone das Prinzip, daß ein Staat zu Waſſer und
zu Lande über größere Streitkräfte verfügen dürfe, als
der Völkerbund gegen ihn aufbringen könne.

rPutſchgerüchte aus Bayern.
Thronbeſteigungspläne des bayeriſchen Kronprinzen.

Schon vor einiger Zeit hatte die ſozialdemokratiſche
Münchener Poſt Gerüchte über neue Putſchvorbereitungen
in Bayern gebracht, die indeſſen von der geſamten übrigen
bayeriſchen Preſſe entſchieden in Abrede geſtellt wurden
Die Frankfurter Zeitung will nunmehr in der Lage ſein,
über dieſe Putſchabſich i Einzelheiten veröffentlichen zu
können, wobei man allerdings die Gewähr für deren
Richtigkeit dem gen nen Blatt überlaſſen muß. Die
Frankfurter Zettung gibt vie Zuſchrift einer bayeriſchen
Perſönlichkeit wieder, wonach die beiden hervorragenden
Berater des Kronprinzen Rupprecht, nämlich ſein Kabi
nettschef Graf v. Soden und der ehemalige Kommandeur
der bayeriſchen Reichswehrdiviſion, General Moehl, vor
etwa zwei Wochen den maßgebenden Behörden Beſuche
gemacht haben, bei denen ſie die Frage ſtellten, wie man
ſich verhalten würde, wenn Kronprinz Rupprecht in naher
Zeit ſich veranlaßt ſähe, die Gewalt zu übernehmen.
Die in Frage kommenden Stellen hätten, wie das

Blakt weiter meldet, abgelehnt. Keiner der Herren,
an die dieſe Frage geſtellt worden wäre. hatte nach der
Zuſchrift auch nur einen Augenblick gezögert, zu antworten
Er ſei, wenn auch kein Republikaner von Geſinnung, ver
pflichtet, die Staatsordnung und die Verfaſſung zu
ſchützen. Der angedentete Schritt könne, von wem er auch
komme, nur als ein revolutionärer Umſturzverſuch ange
ſehen werden. Die bayeriſche Regierung wird zu dieſer
Meldung demnächſt öffentlich Stellung nehmen.

Es wird weiter mitgeteilt, daß in einem Schreiben
aus der Umgebung des Kronprinzen an Hindenburg das
Verbot an die Reichswehr, künftig noch vor dem Kron
prinzen Rupprecht als einem Offizier der alten Armee zu
defilieren, kritiſtert worden ſei. Der Reichspräſident habe
das Schreiben aber nicht beantwortet.

Bei einer Demonſtration von mere d
München wurden von der Polizei 17 Verhaftungen v

genommen. SSyrien in der Hand der Aufrührer.
Neue Kämpfe in Damaskus.

Nach aus Jernſalem vorliegenden Meldungen halten
die Drufen das geſamte Gebiet zwiſchen Damaskus und
Homs veſetzt. Sie beabſichtigen anſcheinend ein wenig
weſtlicher einen Angriff, um zu verſuchen, einen Teil der
Eifenvahnſtrecke Homs Dainaskus zu zerſtören. Die Auf



von Homs--Baalbeck Riak konzentrieren, um die Fran-
zoſen bei Aleppo und im Haurangebiet zu iſolieren. Die
Franzoſen ſind ſich über die ihnen zwiſchen Homs und
Aleppo drohende Gefahr vollkommen klar. „Morning Poſt“
berichtet aus Beirut, daß das Land augenblicklich zum
größten Teil in den Händen der Auffſtändi-
ſchen ſei. Es ſeien nicht genügend franzöſiſche Truppen
vorhanden, um ihnen entgegenzutreten, und deshalb ſeien
ſehr große Verſtärkungen notwendig

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus Da
maskus haben die Aufſtändiſchen die Stadt wieder ange
griffen. Sie verſuchten, die franzöſiſchen Maſchinengewehr
poſten zu ſtürmen. Das Gefecht dauerte über eine Stunde.
Der mohammedaniſchen Bevölkerung der Stadt bemächtigte
ſich große Erregung. Die chriſtliche Bevölkerung be
gann unter Zurücklaſſung von Hab und Gut zu fliehen.
Tauſende verſuchten den einzigen abfahrenden Zug zu
ſtürmen, um ſich einen Platz zu ſichern. Zirka 25 000 Be
wohner haben jetzt Damaskus verlaſſen. 15 000 Flücht
linge befinden ſich in Beirut. „Daily Mail“ meldet aus
Beirut die Ankuſift von zwei amerikaniſchen Zerſtörern
zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen in Syrien.

Nach einer Lauſanner Meldung der „Daily Mail
bemüht ſich die franzöſiſche Regierung durch den Druſen
vertreter in der Schweiz Fühlung mit den auf
ſtändiſchen Druſenführern zu nehmen. Es
werde berichtet, daß Frankreich vorgeſchlagen habe, einen
Bruder des Königs Feſſal von Meſopotamien zum König
on Syrien zu machen. Feſſal habe dieſen Vorſchlag
n der letzten Woche mit Painleve erörtert.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich

Beginn des deutſch ſpaniſchen Zollkrieges.
Nach den letzten aus Madrid eingegangenen Meldun

gen ſind die wirtſchaftlichen Kampfmaßnahmen Spaniens
gegen Deutſchland um Mitternacht zwiſchen Sonntag und
Montag in Kraft getreten. Der jetzt von Spanien ver
langte Höchſttarif plus 802 Zuſchlagszoll iſt gleichbe
deutend mit einer völligen Sperrung der deut
ſchen Einfuhr nach Spanien. Allerdings müßte
Spanien das größte Jntereſſe an einem ruhigen Waren
austauſch mit Deutſchland haben, da Deutſchland ein
Großabnehmer ſpaniſchen Obſtes ſowie ſpaniſcher Weine
und Erze iſt. Deutſchland wird ſofort Ab wehrmaß-
nahmen ergreifen.
Der Reichsparteitag der Zentrumspartei.

Nach dem nunmehr feſtftehenden Programm des Zen
trumsparteitages, der am 16. und 17. November in Kaſſel
ſtattfindet, tritt ſchon am 15. November der Reichspartei
ausſchuß in Kaſſel zuſammen. Nach der Tagesordnung für
den Reichsparteitag ſind folgende Referate vorgeſehen:
1. Das Weſen und die Aufgaben der deutſchen Zentrums
partei in der deutſchen Politik. Referat: Reichskanzler
a. D. Dr. Marx. 2. Bericht der Reichstagsfraktion Reichs
kanzler a. D. Fehrenbach
Ehrungen für den preußiſchen Kultusminiſter

Anläßlich der Einweihung des Hauſes der Studenten
ſchaft in Aachen iſt der preußiſche Kultusminiſter Profeſſor
D. Dr. Becker von der Techniſchen Hochſchule in Aachen
zum Doktor Ingenieur ehrenhalber ernannt worden. Aus
dem gleichen Anlaß hat die Studentenſchaft der Techniſchen
Hochſchule den Miniſter zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt

eine künſtleriſch ausgeführte Ehrenurkunde über
reicht.

Aus In und Ausland
Görlitz. Die BerlinHennersdorfer Mühlenwerke von Wolf

Jaffé brannten bis auf die Umfaſſungsmaäuern nieder. Ver
brannt ſind an Vorräten zirka 2500 Sack Mehl, 1000 Zentner
Kleie und zirka 4000 Zentner Getreide. Wie feſtgeſtellt iſt, liegt
Brandſtiftung vor.

Kaſſel. Der ehemalige Kommandierende General des
11. Armeekorps, General Scheffer-Boyadel, bekannt
durch ſeinen ſiegreichen Durchbruch bei Gorlice und die Exrobe
rung von Warſchau während des Weltkrieges, iſt im 76. Lebens
jahr auf ſeinem ſchleſiſchen Gut Boyadel nach längerer Krank
heit geſtorben.

Paris. „New York Herald“ meldet aus Teheran: Nach
dem faſt alle Mächte Riza Khan anerkannt haben, werden die
Wahlen zur Verfaſſunggebenden Verſamm-
lung am Dienstag beginnen. Der Gedanke einer Republik
dürfte bei der Mehrheit der perſiſchen Bevölkerung auf Wider
ſtand ſtoßen.

London. Daily Mail und „Daily News berichten, daß
zum Empfang der Sowjetvertretung am Sonnabend anläßlich
der Feier des Jahrestages der Sowjetrepublik das britiſche
Außenamt nicht vertreten war, ein Vorgang. der in politiſchen
Kreiſen viel erörtert wird.

Konſtantinvpel. Das r befürwortet die Erklärung des Sonntags zum Ruhetaäg an Stelle des
Freitags, um die Türkei den Weſtmächten anzupaſſen und den

erluſt von zwei Wochentagen künftig zu verhüten.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 9. November.

Börſenbericht. Nach ſehr ruhigem Beginn machte ſich im
weiteren Verlauf regeres Intereſſe namentlich für einzelne
Spezialwerte bemerkbar, die Börſe ſchloß in freundlicher Hal
tung. Die inländiſchen Anleihen lagen ſehr ruhig, Kriegs
anleihe 0,20 25. Am Geldmarkt war reichliches Angebot vor
handen, tägliches Geld 8 9,5025, monatliches Geld 10 1150

Deviſenbörſe. Dollar 419 4,21; en g. Pfund 20,33
bis 20,38; ho l l. Gulden 168,84 169,26; Dan z. 80,65 80,85;
franz. Frank 16,64 16,68; b el g. 19,03 19,07; ſchwei z.
30,84 81,54; Jtalien 16,59 16,63; ſchwe d. Krone 112,22
bis 112 dän. 104,49--104,75; norweg. 85,24—85,46;
tfchech. 1242 1246; öſterr. Schillir g. 59,12-59,26;
poln Zlotv (nicht amtlich) 69,17—6953

Eiernvtierung. Jnlandseier: große, vollfriſche, geſtempelte
23 Pfg. friſche, über 55 Gramm, 18—20, friſche, unter 55 Gramm
15, extra große 24— 25, große 15 21 normale 12 14, ab
weichende 11—12, kleine und Schmutzeier 10 11, Kühlhauseier
12 12 Dänen und Italiener 15 19 Pfg.

Produktenbörſe. Vom Auslande lag für den Getreide
markt keinerlei Anregung vor. Weizen wird für den Export,
meiſt in Deckung gegen Vorverkäufe, weiter gekauft, war von
mancher Seite aber auch etwas mehr angeboten Die Tendenz
des Artikels war nicht feſt und die Lieferungspreiſe ſtellten
ſich etwas niedriger. Auch Roggen hat ſeine Preiſe nicht voll

ſtändiſchen ſollen ihre Tätigkeit hauptſächlich auf die Gegend behauptet, od wohl die Offerten keine großen ſind. Die Kufte
iſt mit ihrer Frage zurückhaltender. Für handelsrechtliche
Lieferung war die Tendenz ſchwächer. Gerſte liegt mit Aus
nahme der teuren vorhandenen feinen Sorten flau bei großer
Zurückhaltung der Käufer. Auch Hafer iſt ziemlich viel am
Markt, doch iſt nach Mittel und Süddeutſchland manches ver
kauft. Für England werden nur feine weiße Sorten einzeln
gefragt. Mehl geht ſehr ſchleppend. Futterartikel ebenſo
Getreide und Olſfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark

P 9. 117 7. 11. 9. t 7. 11Weiz., märk 218-221 219-222 Weizkl. f. Brl 11,2-11,3 11,2-11.3
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 992900-9,2Kogg. märt 182-135 135-138 Raps
pommerſcher S Leinſaat Sweſtpreuß. S Viktor.-Erbſ. 24,5-31 5245-31.5
Braugerſte 184-208 186-210 kl. Speiſeerbſ 23.5-25,5 23,5-25.5
Futtergerſte 148-160 149-161 Futtererbſen 18,5-20 5 18,5-20,5
Hafer, märk. 157-166 157-167 Peluſchken 17-1817-18
pommerſcher Ackerbohnen 20-22 20-21weſtpreuß. Wicken 21-25 21-25Weizenmehl Lupin blaue 11,5-12,6 11,5-12.5
p. 100 Kil fr. Lupin., gelbe SBln. br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 14,2-14.3 142-14,3Mrk. u. Not.) 27-31,2 27-31.2 Leinkuchen 21,2-213 21,3-21.4
Roggenmehl Trockenſchtzl. 7.,6-8 7,8-8,0
p. 100 Kil. fr SoyaSchrot 20 20,2Berlin br. Torfml.30/70 9.2-9.5 92-09,5inkl. Sack 20-222 20-225 Kartoffelfl. 12,8-12,9 12,8-13

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnach richten gueg ler Welt

Demokraten und Locarno
Berlin, 9. November. Die deutſchdemokratiſche Reichs

tagsfraktion nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der
ſie ihre Zuſtimmung zu dem Vertrag von Locarno davon ab
ängig macht, daß die als Rückwirkung in Ausſicht geſtellte
ntlaſtung des beſetzten Gebietes verwirklicht wird. Sie hält

die von Deutſchland für das Zuſtandekommen des Vertrages
gebrachten Opfer nur für gerechtfertigt unter dem Geſichts
punkt, daß dieſer Vertrag die unerläßlichen neuen Grund
lagen des europäiſchen Friedens und damit der politiſchen
und wirtſchaftlichen Wiedererſtarkung Europas zu ſchaffen
beſtimmt iſt und Deutſchland die Möglichkeit gibt, auf dem
Boden internationaler Gleichberechtigung und neuen Ver
trauens in die deutſche Wirtſchaft auch an ſeiner Wiederer
ſtarkung zu arbeiten. Zur Weiterführung der Politik von
Locarno wird ſie nur eine Regierungsbildung unterſtützen,
die eine konſequente und aufrichtige Außenpolitik im Geiſt
des Vertrages verbürgt.

Schwere Bluttat.
Kiel, 9. November. Der bei einer Frau Brandes in

Gaarden möbliert wohnende Wilhelm Jöhnk gab im Verlaufe
eines Wortwechſels nach erfolgter Kündigung auf ſeine Wirtin
und ihre Kinder mehrere Schüſſe ab, wodurch eine zehnjährige
Tochter getötet, Frau Brandes ſelbſt, ihre dreizehnjährige
Tochter und ihr 22jähriger Sohn ſchwer verletzt wurden. Der
Täter tötete ſich darauf durch einen Schuß in den Kopf.

Der neue Gouverneur des Memelgebietes.
Memel, 9. November. Zum neuen Gouverneur des

Memelgebietes iſt dem Memeler Dampfboot zufolge Dr.
Zilius ernannt worden.

Griechenland kündigt die Handelsabkommen.
Athen 9. November. Die griechiſche Regierung hatdurch eine Zirkularnote alle von ihr abgeſchloſſenen provi

ſoriſchen Handelsabkommen am 7. November d. Js. gekündigt
Das deutſche Abkommen läuft, da eine dreimonatige

vorgeſehen war, ſomit am 7. Februar nächſten
ahres ab

Ein Friedensunterhändler Abd-el-Krims.
Tanuger, 9. November. Der engliſche Hauptmann Gar-

diner, ſeit zwei Jahren einer der intimſten Ratgeber Abd-
elKrims, iſt, vom Rifgebiet kommend, in Tanger eingetroffen
Er r e nriſtragt ſein, für die Rifleute Friedensverhandlunger
einzuleiten

Völkerbundkommiſſar Laidoner im Moſſulgebiet.
Bagdad, 9. November. Der Beauftragte des Völkerbundes

General Laidoner, hat den Notabeln und Beamten des Moſ
ſulgebiets in einer Erklärung mitgeteilt, daß er in das Moſ
ſülgebiet geſandt worden ſei, um dem Völkerbund Bericht
über die dortige Lage zu erſtatten. Die an der ſtrittigen
Greuzlinie wohnenden Einheimiſchen werden aufgefordert,
die Kommiſſion bei ihrer Arbeit zu unterſtützen und Zwiſchen
fälle zu vermeiden, denn ſonſt würden neue Schwierigkeiten
entſtehen.

Die Kämpfe in China.
Tokio, 9. November. Nach hier eingelaufenen amtlichen

Telegrammen haben in den letzten Tagen ſüdlich von Sutſchoufu
dämpfe ſtattgefunden. Die in Sutſchoufu liegenden Schantung

truppen, die bisher auf der Seite Tſchangtſolins ſtanden, ſind
zu den Truppen des Yangtſebundes unter Suntſchuanfang
übergegangen, und die Druppen Tſchangtſolins wurden ſo ge
zwungen, in der Richtung auf Hantſchwan zurückzugehen,
Suntſchuanſang hat Sutſchoufu am 8. d. M. beſetzt. Die japa
niſche Regierung hat ihre Vertreter in China angewieſen, bei
einem Kampf zwiſchen dem Mukdener Heerführer Tſchangtſolin
und dem chriſtlichen General Fengjuhſiang ſtrenge Neutralität
zu beobachten

Synthetiſche Ammoniakherſtellung in Amerika.
Newyvrk, 9. Nopember. Wie „World? meldet, iſt es den
von der Regierung beauftragten Chemikern nach Verlauf vieler
Jahre unter Aufwand von Millionen Dollar gelungen, das
Geheimnis der Herſtellung billigen ſynthetiſchen Ammoniaks
(gebundener Luftſtickſtoff) zu entdecken. Zur Herſtellung dieſes
Produktes iſt die Errichtung von ſechs Fabriken ins Auge
gefaßt worden. Jn Deutſchland wußte man bereits 1913,
wie ſynthetiſcher Ammoniak hergeſtellt wird Dr. Cottrell, der
Direktor des Regierungslaboratoriums, iſt der Anſicht, daß die
Vereinigten Staaten nie wieder einer Knappheit in Salpeter
für die Landesverteidigung oder für landwirtſchaftliche Zwecke
gegenüberſtehen dürften. Er glaubt, daß die neue Induſtrieſynthetiſchen Ammoniak ſo billig erzeugen wird, Daß die
Preiſe für chileniſchen Salpeter unterboten werden dürften

Lokales und Prvvinzielles.

Die bevorſtehenden Hreistagswahlen.
Die einzelnen Parteiorganiſationen und die Vater

ländiſchen und Wirtſchaftlichen Verbände ſind augenblicklich
dabei, ihre Kandidatenliſten für die bevorſtehenden Kreistags
wahlen zuſammenzuſtellen. Teilweiſe iſt man ſich über die
Kandidaten ſchon einig. Leider iſt es nicht gelungen, eine
bürgerliche Einheitsliſte zuſtande zu bringen

Der Nationale Ordnungsblock, der aus den Vereinigten
Vaterländiſchen Verbänden, dem Kreislandbund, der Deutſch
nationalen Volkspartei und der Deutſchen Volkspartei beſteht,
hat folgende Spitzenkandidaten aufgeſtellt 1. Dr. Gereke,
Preſſel, 2. Juſtizoberſeketrär Blüthgen, Torgau, 3. Fabrik
beſitzer Albert Stoll, Torgau, 4, Gemeindevorſteher Oswald
Horn, Axien, 5. Gutsbeſitzer Wilhelm Berger, Mockritz.
An ſicherer Stelle ſteht von den Frauen ferner Frau Oberin
Jlſe Görling, Annaburg.

Wie wir hören, wollen die Völkiſchen eine Sonder-
liſte aufſtellen.

Als dritte bürgerliche Liſte iſt die der Wirtſchaftlichen
Verbände zu nennen. Es haben ſich hier Jnduſtrie, Hand
werk, Handel und einige Frauengruppen vereinigt. Die
Spitze wird Stadtverordneter Haferkorn führen. An zweiter
Stelle ſteht ein Beamter, es folgen dann ein Handwerker
aus Annaburg, eine Frau, Stadtrat Fröbel als Vertreter
des Arbeitgeberverbandes, ein Handwerker aus Belgern, ein
Beamter, dann wieder ein Handwerker, den Dommitzſch
benennen ſoll, ferner ein Handwerker aus Torgau, ein Be
amter, ein Vertreter des Arbeitgeberverbandes und an 12. und
13. Stelle je wieder ein Beamter und ein Handwerker.

Annaburg. Am Sonnabend trat die hieſige
Ortsgruppe des Arbeiter Radfahrer Vereins Solidarität
mit einem SaalSportfeſt auf den Plan. Die Veranſtaltung,
welche ein äußerſt zahlreiches Publikum nach der Neuen
Welt geführt hatte, darf in allen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden. Nach einer Begrüßungsanſprache durch
den Vereinsvorſitzenden Herrn Kampfhenkel wurde von den
Schülerinnen und den Damen je ein Begrußungsreigen ge
fahren, die vorzüglich gelungen, zahlreichen Beifall ernteten
Die von der 1. Saalmannſchaft des Radf. Vereins Lucken
walde (welche ſich in Frankfurt den Titel Olympiadenmeiſter
erwarb) gezeigten Aer und 8er Kunſtreigen, welche mit
großer Exaktheit, zum größten Teil mit Vorderrad hoch und
freihändig, vor und rückwärts gefahren wurden, erweckten
lebhafte Bewunderung. Die Mannſchaft zeigte ſich in jeder
Beziehung gut durch gebildet; jahrelange Uebung und Aus
dauer müſſen vorausgegangen ſein, um derartige Leiſtungen

vollbringen zu können. Die Kunſtfahrer Puhlmann und
WolterLuckenwalde zeigten wahre AkrobatenKunſtſtücke auf
dem Zweirad, Einrad und dem Einhochrad. Den Schluß
der ſportlichen Darbietungen bildete ein Radſpiel des feſt
gebenden Vereins, welches von der 2. Abteilung mit 21
gewonnen wurde.

Annaburg, 2. Novbr. Jn voriger Woche fanden im
Gaſthof zur „Neuen Welt“ hierſelbſt die Beſprechungen über die
von der Regierung beabſichtigte Bildung einer Bodenverbeſſerungs
genoſſenſchaft ſtatt. Der Vertreter der Regierung machte folgende
Ausführungen: Es handelt ſich um die Bildung einer Boden
verbeſſerungsgenoſſenſchaft und wie ſchon das Wort ſagt, um die
Verbeſſerung des Bodens, aber nicht im üblichen Sinne, ſondern
durch die Schaffung guter Vorflutverhältniſſe. Betroffen iſt das
Gebiet des Moll und Neugrabens mit den darin einmündenden
Gräben und Flüſſen von der Eiſenbahnlinie TorgauFalkenberg,
Rehfeld, Annaburger Bruch bis zur Mündung des Neugrabens
in die Elſter. Das Gebiet umfaßt eine Größe von 15000 Hektar,
wovon der Forſtfiskus mit ca. gleich 5000 Hektar beteiligt
iſt. Das Projekt liegt bereits feſt und iſt von dem Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten geprüft und von der
Landwirtſchaftskammer in Halle auf Grund zahlreicher Beſchwerden
veranlaßt worden. Notwendig machen ſich natürlich umfangreiche
Arbeiten, die Verbreiterung des Moll bezw. Reugrabens, ein
Tieferlegen des Flußbettes, die Schaffung von Stau und Ab
flüßanlagen, die Erwerbung der anliegenden Mühlen ete. Das
Projekt iſt in ſeiner vollendeten Ausführung auf 880 000 Mark
berechnet. Die Waſſerkraft des Neugrabens ſoll natürlich erhalten
bleiben, nur wird durch die Erwerbung der Mühlen bezweckt,
das Stauen und Ablaſſen des Waſſers nach dem Notwendig
halten der Genoſſenſchaft zu ermöglichen
der Genosenſchaft iſt auch eng verknüpft die t
Leben gerufene Genoſſenſchaft der Elſterregulierung. Man wird
hier als Ganzes einen größeren Druck ausüben können. Und
ſelbſt, wenn die Elſterregulierung am Mündungsteil verſagen
ſollte, ſo könnte durch die Schaffung eines Pumpenwerkes an
der Mündung der Strom könnte dazu von Gerbismühle her
geleitet werden für beſte Vorflut geſorgt werden. Es handelt
ſich um die genaue Regelung des Waſſerſtandes, ſo wie er für
den Pflanzenwuchs notwendig iſt. Das Projekt hat dies genau
vorgeſehen und auf Grund von Berechnungen die Durchführbar-
keit ergeben. Die Koſten von 880 000 Mark verteilen ſich auf
die Morgenzahl, ſo daß auf I Morgen 15 Mark entfallen.
Wenn nun pro Morgen der Ertrag um 15 Mark durch dieſes
Projekt geſteigert wird, ſo iſt es rentabel. Dieſe Rentabilität
iſt von der Landwirtſchaftskammer bezw. vom Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten nachgewieſen worden.
Auch die Regierung weiß daß die Genoſſenſchaft natürlich dieſe
Summe in heutiger Zeit nicht aufbringen kann. Es beſteht
aber vom Reich aus ein Fonds, der von der BodenkreditAktien
geſellſchaft, Berlin verwaltet wird, und die Mittel für dieſes
Unternehmen ſtellen würde. An Zinſen käme nur 6 Prozent
zur Berechnung. Der Beteiligte hätte ſomit jährlich nur 1 Mk.
pro Morgen für Zinſen und Amortiſation aufzubringen, und
auch dieſe Summe ſoll ſich noch ermäßigen durch Beitragsklaſſen,
nämlich, daß derjenige, der durch die Verbeſſerung einen größeren
Nutzen hat, auch in der Zahlung einen höheren Beitrag zu ent
richten habe. Der Vertreter der Regierung empfahl nach jeder
Hinſicht das Moll und Neugrabenprojekt, das für jeden nur
Vorteil bringen kann.
Jeſſen, 9. Novbr.

liche Eröffnung der
Winterſchule ſtatt.

Schweinitz, 7. Nov. Am heutigen Tage fand hier
Schweine und Ferkelmarkt ſtatt. Der Markt war ſchon in
den frühen Morgenſtünden gut beſchickt. Es waren auf

jetzt ins

Am heutigen Tage fand die feier
neugegründeten Landwirtſchaftlichen

getrieben 100 Stück Ferkel und 6 Läufer. Die Preiſe für
Ferkel bewegten ſich zwiſchen 20 30 M die der Läufer
von 4050 M. pro Stück. Der Geſchäftsgang war gut,
ſo daß der Markt ſehr bald geräumt wurde. Neben zahl
reichen Händlern waren auch ſo noch eine anſehnliche Anzahl
Käufer erſchienen ſo daß es an Nachfrage nicht mangelte.

Großtreben, 5. Nov.

Mit dieſer Vildung

Selbſt in dem kleinen Wäldchen
zwiſchen Prettin und Großtreben iſt man heute nicht mehr
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einen Verdacht hegte.

Holzverkauf Oberförſterei Annahurg.

ſicher. Als abends zwei Lehrburſchen von Prettin nach
Großtreben fuhren, ſprangen in dem Wäldchen zwei Kerle
aus dem Graben, die nach dem Rade des einen griffen
Als ſie aber ſahen, daß ſie es mit zweien zu tun hatten,
ergriffen ſie die Flucht. Die Lehrburſchen hörten noch, wie
der eine dem andern zurief. „Du, das waren ja zweie!“
Offenbar hatten ſie dem einen, der jeden Abend nach Groß
treben fährt, wo er zu Hauſe iſt, aufgelauert, um ſich ſeines
Rades zu bemächtigen, und nun war es ihnen ein Strich
durch die Rechnung, daß er nicht allein wur.

Bethau, 4, November. Bei dem heftigen Sturm, der
heute früh hier herrſchte, ſtürzte durch Winddruck ein Teil
eines Schornſteins in der früher Wolfſchen Bäckerei ein

und richtete dadurch am Dach erheblichen Schaden an.
Menſchen wurden zum Glück nicht verletzt.

Torgan, 5. November. Was für ſchwere Folgen durch
die Beſchäftigung von Schulkindern bei Neubauten entſtehen
können, zeigt nachſtehender Vorfall. Bei dem Aufbau einer
abgebrannten Scheune im Frühjahr d. Js. bei dem Schmiede
meiſter und Landwirt Hermann Kahdemann aus Tornau
bei Düben wurden auch Schulkinder mit dem Zureichen
von Ziegeln und anderen Baumaterialien verwendet. Da
ſich der Beſitzer in keinen guten finanziellen Verhältniſſen
befand, mußte er ſich nur mit angenommenen Maurern zu
frieden geben. Den Bau einem Baumeiſter zu übergeben,
dazu reichten die geldlichen Mittel nicht aus. Als der Auf
bau der Scheune bereits beendet war und nur noch Dach
arbeiten zur Ausführung gelangten, kam ein auf dem Dach
befindlicher Schulknabe zum Ausgleiten und ſtürzte in die
Tiefe. Anglücklicherweiſe waren noch Reſte des Baugerüſtes
vorhanden, ſodaß der Knabe auf einen Pfahl zu ſtürzen
kam, an dem noch ein etwa 20 Zentimeter langer Nagel
hervorragte. Von dem Nagel durch den Leib geſpießt, war
das Kind innerhalb kurzer Zeit eine Leiche Die Anklage
einer fahrläſſigen Tötung brachte den Beſchuldigten vor das
Amtsgericht Düben, wo er unter Berückſichtigung der un
glücklichen Umſtände zu einer Gefängnisſtrafe von 5 Tagen
verurteilt wurde. Die Berufung des Angeklagten hatte

heute vor der Berufungskammer Torgau nur inſofern Zweck,
als dem Angeklagten Strafausſetzung auf die Dauer von
3 Jahren zugebilligt wurde.

Belgern, 4. November. Kürzlich hatte ſich abends in
einer Wohnung ein Mäuschen in der Klappfalle gefangen.
Um nicht nochmal aufſtehen zu müſſen, wurde die Tötung
bis nächſten Morgen ausgeſetzt. Da aber fanden ſich jetzt
außer dem alten Tiere noch fünf junge tote Mäuschen in

der Falle vor die Alte hatte in der Falle über Nacht
geworfen Das kommt gewiß wohl ſelten vor.

Mühlberg (Elbe), 28. Oktober. Dienstag nachmittag
ertrank hier in der Hafenelbe, unweit der Dampferanlegeſtelle
ein 6 jähriger Knabe. Er ſtürzte beim Spielen an der
ſteilen Hafenböſchung hinab und verſchwand in den Fluten.

Die durch die erſchreckten Geſpielen aufmerkſam gemachten
e Schiffer verſuchten den Kleinen zu retten doch kam alle

Hilfe zu ſpät. Es konnte nur noch die Leiche geborgen
werden.

Hoyerswerda. Eine Sterbekaſſe hat der hieſige Klein
rentnerbund ins Leben gerufen, zu der der Kreisausſchuß
eine Beihilfe aus Kleinrentnermitleln bewilligt hat. Dieſe
Einrichtung iſt im Jntereſſe des Standes, der heute völlig
verarmt iſt, ſehr zu begrüßen.

Zahna, 29. Oktober. Seinem Leben freiwillig ein
Ende machte geſtern der 21jährige, in Dienſten bei dem
Mühlenbeſitzer H. Krüger ſtehende Karl Lindemann von

hier. Er wurde neben den Eiſenbahnſchienen zwiſchen dem
Schönefeld ſchen und dem Rahnsdorfer Tor heute morgen
6.30 Uhr als Leiche aufgefunden. Beide Beine waren ihm
vom Rumpfe abgefahren, während der obere Teil, die
Hände über den Kopf geſchlagen, zwiſchen den Schienen
lag. Der junge Mann iſt am Mittwoch abend 7 Ahr
von ſeiner Dienſtſtelle fortgegangen, ohne daß man irgend

Was den ſonſt ſo ruhigen, und
arbeitsfreudigen jungen Mann, dem allſeitig das beſte Zeug
nis ausgeſtellt wird, zu dieſer Tat getrieben hat, kann nicht

feſtgeſtellt werden, zumal er ſich bei ſeinem Arbeitgeber
ſowie bei ſeinen Angehörigen des beſten Rufes erfreute

Roßlau, 4. November. Auf tragiſche Weiſe um ihr
Leben gekommen iſt das Dienſtmädchen Martha Enke aus
DeſſauZiebigk. Die 18 jährige war geſtern nachmittag in
Roßlau geweſen, wo ſie ſich um eine neue Stellung bemüht
hatte. Auf der Rückfahrt nach Deſſau wollte ſie den Weg
nach Ziebigk abkürzen und die ſogen. Apfelalle entlanggehen.
Kurz vor der Kreuzung mit der Wörlitzer Etſenbahn ſprang
die E. aus dem Motorwagen ab unglücklicherweiſe in
der verkehrten Richtung und kam zu Fall. Die Räder
des Anhängewagens erfaßten ihre Kleider und die Aermſte
wurde 9 Meter weit mitgeſchleift. Kopf und Beine waren
vollſtändig zermalmt. Man brachte die Tote nach dem
Friedhof 3 in Deſſau, wo ſie erſt in den ſpäten Vormittags
ſtunden des heutigen Tages rekognoſziert werden konnte.

Zerbſt, 5. November. Eine Hundeverſammlung konnte
man vor der Landwirtſchaftlichen Schute erleben. Annähernd
100 der vierbeinigen Menſchenfreunde hatten ſich da unter
dem Schutze ihrer Beſitzer eingefunden, um ſich wegen ihrer
„Zugkraft“ vom Kreistierarzt unterſuchen zu laſſen. Hof
und Zughunde koſten nämlich weniger Hundeſteuer. Einigen
mußte man vornherein ihr „Zugtalent abſprechen, da man
auf ihren Rippen ſozuſagen Harfe ſpielen konnte. Es konnen
ſich längſt nicht alle, die ſich einfanden, als Arbeitshunde
legitimieren.

Wulfen, 5. November. Jm benachbarten Coſa iſt die
14 2 jährige Magd Luiſe Knöpfler aus Löbejün, die beim
Landwirt Franz Streuber 1 in Stellung war, tödlich ver
unglückt. Streuber hatte aus Verſehen ſein Teſching, mit
dem er auf Spatzen ſchoß, in der Scheune geladen liegen
laſſen. Als das Mädchen heute früh Stroh holen wollte,
ſtieß es an die im Stroh verborgene Waffe, die dadurch
losging. Die Kugel drang der Magd in den Kopf. Bei
der Einlieferung in das Cöthener Krankenhaus erlag ſie
ihren Verletzungen

Leitzkau, 1. November. Eine eigenartige Freude erfuhr
ein hieſiger Landwirt. Er hatte Schlachtefeſt angeſetzt und
ein 5 bis 6 Zentner ſchweres Schwein zum Schlachten be
ſtimmt. Am Abend vor dem Feſt ging er in den Stall.
Dort ſah er zu ſeinem Erſtaunen, daß das Schwein noch
kurz vor ſeinem blutigen Ende elf muntere kleine Schweinchen
zur Welt gebracht hatte.

Forſt. 4. November. Ein gräßliches Unglück ereignete
ſich im Wakereibetriebe der Firme W. Butge. Der dort
beſchäftige Walkermeiſteiſter Benno Steffens wollte während
die Maſchinen im Betriebe waren, einen Riemen auflegen,
Er geriet in die Transmiſſion, die ihn mehrmals um die

Welle ſchleuderte und ihn buchſtäblich in Stücke zerriß. Die
Körperteile lagen in einer Entfernung von 6 Metern umher.
Als das Werk zum Stehen gebracht wurde hingen an der
Welle die beiden Beine und ein Arm. Der ſo jäh ums
Leben gekommene hinterläßt Frau und Kind.

Eiſenberg. Eine Ehefrau merkte hier zu ihrem Ver
druß, daß der Gatte ihr nicht mehr ſeine volle Neigung
ſchenkte. Bald war das Geheimnis heraus der Gatte
ging auf Abwegen. Er hatte eine Braut gefunden, der er
ſich manche Stunde widmete. Aber Frauen ſind liſtig.
Die Gatlin ſpürte den Ort der Zuſammenkünfte auf und
verſteckte ſich. Als die Nebenbuhlerin, eine junge Schöne,
in ihrem Feſttagsſtaat dem Stelldichein nahte, ſtülpte ſie ihr

plötzlich ohne ein Wort zu verlieren, einen Eimer Teer über
den Kopf. Laut ſchreiend drehte ſich die Geteerte, den
Eimer über dem Haupte, im Kreiſe. Sie wird vorerſt
kein Verlangen nach Tändelei und Liebesſpiel haben. Ob
die Teerung ſeiner Heldin aber auch bei dem Liebhaber
geholfen hat

Faſt alle Geſchäfte klagen über ſchlechten Verkaufs
gang und Auflragsmangel. Allgemein werden die Weih
nachtsvorbereitungen, die Ausſtellungen und Anſchaffungen
vorbereitet, doch mit unſicherem Gefühl ſieht man dem Feſt
enjgegen. Ein Vergleich mit dem vorigen Jahr gibt aber

c

Henkels
9 5 Vnerreicht in seiner vieeitigEs Il die beste e

Ata putzt ung scheuert allest

und Unüberſichtichkeit bis dann kurz vor dem Weihnachtsfeſt
eine Belebung einſetzte, die volle Zufriedenheit brachte
Wir werden in dieſem Jahre mit gleichen Verhältniſſen
rechnen müſſen.

Viehzählung am 1. Dezember. Nach einem
Runderlaß des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 10. September 1925 iſt am 1. Dezember
1925 eine Viehzählung vorzunehmen. Die Zählung hat ſich
auf die Zahl der viehbeſitzenden Haushaltungen, Pferde,
Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh, zahme Ka
ninchen und Bienenſtöcke zu erſtrecken.

Neuerungen im Eiſenbahnperſonenverkehr. Am
1. November d. Js. treten weſentliche Neuerungen im Per
ſonenverkehr der deutſchen Reichsbahn in Kraft. Zunächſt
wird Reiſegebäck nunmehr auch ohne Vorlage von Fahr
karten auf Gepäckſchein zu den Sätzen für Expreßgut
die nur wenig höher als die Gepäckfrachtſätze ſind nach
allen für den Expreßgutverkehr eingerichteten Stationen an
genommen. Das Mindeſtgewicht für die Frachtberechnung
beträgt 10 Kilogramm. Weiter müſſen ab 1. November
die Jnhaber von Monats Teilmonats, Schülermonats und
Arbeiterwochenkarten die Karten mit ihrer Anterſchrift ver
ſehen. Für die Benutzer von Arbeiterwochenkarten wird die
Erleichterung getroffen, daß ſie künftig die Anträge während
der Fahrt nicht mehr mit ſich zu führen brauchen. Sie
haben ſie nur bei Löſung der Karten vorzuzeigen.

MarktKalender.
Am 11. Novbr. Schweinem. in Herzberg.

14. Viehm. in Jeſſen, Viehm. in Zahna
16. Kramm. in Jeſſen, Schweinem. in Ortrand.
77. Viehm. in Finſterwalde.

Hoforkige Lindernng bei Aſthma!
Ein bekannter Arzt will dies allen Aſthmatikern

in Annaburg beweiſen.
Morgen und übermorgen (ſo lange Vorrat) werden Proben

der berühmten Dr. R. Schiffmann ſchen Aſthmador Zigaretten
(tabakfrei) in allen hieſigen Apotheken ſowohl wie überhaupt
in allen Apotheken Deutſchlands abgegeben. Dr. Schiffmann
erſucht, dieſes Blatt bekanntzugeben, daß er diesmal beſondere
Vorſorge getroffen hat, allen Aſthmatikern zu ermöglichen von
ihrem Apotheker hierſelbſt, oder auch in jedem anderen Orte
ganz Deutſchlands, eine GratisProbe von Aſthmador-Zigaretten
zu erhalten. Dr. Schiffmann wünſcht, daß jeder an Aſthma,
Bronchitis oder Atembeſchwerden Leidende ſich dieſer außer
gewöhnlichen Gelegenheit bedient, die Vorzüge ſeines Mittels zu
erproben. Er ſagt: „Ganz gleich, wie heftig oder hartnäckig
auch der Anfall ſein mag, Aſthmador Zigaretten gewähren
unbedingt ſofortige Linderung, gewöhnlich ſchon in 10 bis 15
Sekunden, ſtets aber in ebenſoviel Minuten.“ Die erhaltene
Probe wird dies beweiſen ſie iſt tatſächlich der einzige Weg,
die Vorzüge des Mittels darzulegen und das Vorurteil Tauſen
der von Aſthmatikern zu überwinden, die bisher Linderung
ſuchten. Er bemerkt ferner: „Je ſchwerer, heftiger oder hart
näckiger der Fall, deſto mehr werden Aſthmador-Zigaretten nach
dem erſten Verfuch von dem Leidenden geſchätzt und gelobt
werden. Aſthmatiker ſollten daher nicht verſäumen, morgen
bezw. übermorgen bei ihrem gewohnten Apotheker hierorts, oder
nach Belieben in irgend einer anderen Stadt, vorzuſprechen und
um die Gratisprobe zu erſuchen. Auch denjenigen, die zu ent
fernt von einer Apotheke wohnen oder ſonſt aus irgendeinem
Grunde eine Probe nicht erhalten konnten, wird eine ſolche
umgehend per Poſt zugeſandt werden, wenn ſie ihren Namen
und genaue Adreſſe, nebſt 10 Pfennig in Briefmarken, an die
BiktoriaApotheke, Berlin SW. 48, Friedrichſtr. 19, einſenden.
HriginalPackungen in allen Apotheken erhältlich, Preis 2.25 M.

Friſche Seefiſche
und W grüne Heringe
treffen morgen ein.

Komsum- Verein

ein gleiches Bild, ſtilliegenden Geſchäſtsgang, AUnſicherheit

Mirkun, e e zeichnete MitetS he und Wirtschalt.

Eine wenig gebrauchte

Kinder Hettſtelle
preiswert zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ein faſt neuer
Herren Winker

Mantel

Am Donnerstag, den 19. November vorm
10 Uhr wird im Gaſthaus Waldſchlößchen zu Anna
burg folgendes Holz öffentlich meiſtbietend verſteigert

Vom vorjährigen Einſchlag aus Förſterei
Kreuz, Jagen 24 201 rin Kief. Stockholz
Förſterei Brucke, Jagen 41 und 55 Kief.
Stämme III. und IV. Kl. mit 1,59 f. Förſterei
Annaburg, Jagen 135, 142, 144, 147, 151

Mittwoch, den 11. Novbr. nachm. 5 Uhr
werden in der Holzdorferſtraße (alte Baumſchule)

ca. 200 chim. gute Muttererde
meiſtbietend verkauft.

min bekannt gegeben.
Annaburg, den 10. Novbr. 1925.

Bekanntmachung.

Bedingungen werden im Ter

Prima Radeburger
Chamottesteine,

Backofenplatten
in allen Größen, empfiehlt

B. Winklewsli, Mühlenſtr. 5.

zu verkaufen. Auskunft in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einen Wurf ſtramme

Ferkel
gibt ſofort ab

Roſt's Gärtnerei
Eine hochtragende

Der Gemeinde- Vorſtand.

Kief. Stämme Il und IV. Kl. mit 185 fm, 1 rm
Kief. Scheit, s rin Kief. Knüppel, Arm EichenKnüppel

2 vom diesjährigen Einſchlag aus den För
ſtereien Kreuz, Brucke, Annaburg u. Eichenhaide
Jagen 8, 10, 45; 13, 21, 22, 79; 93, 104,
106, 138. Kiefer: 75 rin Knüppel, 16 rm Reiſig
I Kl. und ca. 3000 rm Reiſig II. und III. Kl.
Stangenhaufen.

Küchenkanten Reißzwecken
empfehlt H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

boten.

r

Verbot desPflücens von Riefernzapfen.

Das Pflücken von Kiefernzapfen in den Wald-
ungen der Staats-Oberförſterei Annaburg iſt wegen
der dabei dem Walde zugefügten Beſchädigungen
durch Abbrechen der Haupt und Seitentriebe ver

der Oberförſterei Annaburg ſammelt, ſetzt ſich der
Strafverfolgung aus.
ſtahlsgeſetzes vom 15. 4. 78.

Wer gegen dieſes Verbot Kiefernzapfen in

Gemäß S 1 des Forſtdieb

Der Forſtmeiſter. Emilius.

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

HaushaltungsGeräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Kuh
Jahre ald, zu verkaufen

Torgauerſtr. 31.

Stalldünger
kauft jederzeit zu den

höchſten Preiſen

B. VBöttcher&Vergfeld
z Baumſchule Naundorf

enſen, Sicheln,

WMWihelm Granhl.
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Damem-.

Viele Artikel bewegen sich schon annähernd in den Friedenspreisen-

bietet die günstigste Gelegenheit im Einkauf

in einfachster bis elegantester Ausführung

in größter Auswahl zu niedrigsten Preisen

Waäsche- und Aussteuer- Abteilung
Herren- umd Kinder- Wäsche

Bettwäscelhe umd Tischwäasclhe

Carl Quehl.
Guillotine!

Roggengrieskleie
Soyabohnenſchrot
Baumwollſaatmehl
Rapskuchen

Roggenkleie
Weizenſchalen
Leinmehl
Kokoskuchen
Gerſtenſchrot Maisſchrot
einpfiehlt preiswert jeden Freitag vormittag von
8 bis 12 Ahr ab Speicher.

Adolf Weicholt j.
n

Möbelfuhren jeder Art!

übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßerVerpackung von Haus zu Haus oder zur
Bahn (Waggon oder Möbelwagen).

Bei Bedarf ſtehe mit Preisangeboten
jederzeit zur Verfügung.

Otto Scheibe, vahnamtlicher
Spediteur

Annaburg, Fernſprecher 15.

Nähmaſchinen,
J Fahrräder,
Centrifugen

in größter Auswahl zu billigſtem
Tagespreis, gebe

auf Teilzahlung
Markt 20 Fritz Rödler, Fernruf 53
Reparatur Werkſtatt und Emaillieranſtalt

e

Der richtige Weg
die richtigen Preiſe!s

80 Pf. anBlusen-Barchent von SG Slusenstreifen 65
S Chewiot 1.75 M. SDMusseli ne 90 Pf. an S

Lrepn marocain
Eolienne Sammet-

Bezüqge von M. 10.00 an

friedigt.

ist ein

Schon durch die einzigartige Bauart Kann man auf den ersten

wie man sie bisher zur Genüge ſennen gelernt hat und die weder

annähernd genügen. Aus allerbesten Hölzern, nach Art des
Geigenbaucs Konstruiert, bedeuten die Anker-Resonanz- Musik

der Sprechmaschinen-Industrie.

e

Die zchöngte Hausmusik

Anker-Resonanz-Musſe Rpparat

z Blick erkennen, daß die Anker- Resonanz- Muste- ApparateKeine gewöhnlichen Sprechmaschinen, Keine Massenartikel sind,

W in der Ausführung noch in der Wiedergabe den Anforderungen,
die an einen solchen Apparat gestellt werden, auch nur T

Apparate vielmehr die höchste Vollendung auf dem Gebiete J

9 Die Apparate sind vornehmh AusgestatteteSchatullen oder Schränke in gediegener Ausführung
mit eingebauten, aus gespanntem Holz hergestellten Resonanz-
Schalltrichter (D. R. An diesen Schalltrichter ist wieder

h ein beweglicher, nur aus Holz hergestellter Tonarm mit einer
erstklassigen Anker-Schalldose an geschlossen. Die ganze Ton-

der Anker-Resonanz-Musik-Apparate, denn dadurch erhält die
y führung erfolgt also ausschl. nur durch Holz, ein Hauptvorzug J

Wiedergabe der einzelnen Tonstärke eine volle edle Färbung 9
und verliert die sonst an anderen Sprechmaschinen unangenehme
metallische Schärfe. Die dadurch geschaffene naturgetreue

welches auch die verwöhntesten Ansprüche voll und ganz be

Wiedergabe von Musik und Gesangsv orträgen aller Art macht T
den Anſer-Resonanz- Musik Apparat zu einem Instrument,

Anker-Besonanz Musik Apparate sind die geeignet- T
J sten Instrumente für qute Hausmus i und eine Zierde für jedes

Heim. Jedermann, der Gelegenheit hat, einen solchen Apparat
zu hören und diesen mit jeder anderen Marke vergleicht, wird zu 9

Feder oder elektrischem Antrieb vorrätig

Allein Verkauf nur im

5 dem Schlußurteil Kommen: Anker-Resonanz-Musiſ- Apparate

h sind wirklich vom Besten das Besre! K
e Von den einfachsten bis zum schönsten Schrankapparat mit C

Vorführung ohne Raufewang! Tetleanlung gestattet!

d V
J J

d J
9 9

e 707 Wttanbots 9 nen 29
W lnlett, federdicht
Hemcden aller Art, Hosen

S Schlüpfenr, Strickjacken g
3 Strickwesten z Mäntel S

Herren-, Burschen- i. Hincer- Anzüge. S

Ernſt Peſchke

Wiſalerſreiolglender

Köhler's Deutſcher Kalender
S Preis 60 Pfennig, vorrätig bei

Preis 75 Pfennig Dubro
erſcheinen.

Junglandbind

Donnerstag, d. 12. Nov.
abends 8 Uhr bei Herrn

Monats Verſammlung
Sämtliche Mitglieder müſſen

Der Vorſtand.Herm. 6teinbeiß, Buchhandlung.e rees 22: Aterſtrage
Handwagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

Solide Preiſe!
Zeutrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
Polizeiliche An und Abmelde hein
ſind vorrätig in der Buhdrudckerei H. Steinbeiß.

Bürger

el
Guillotine!
M

Heute zeige ich in meiner NMöbel-
Ausstellung ein hochelegantes

birkenesdchlafzimmer,

Minnewelches jedoch infolge dringender
Eieferung bereits morgen geraumt
werden muß. Ich lade Interessenten
zur unverbindlichen Besichtigung

desselben höflichst ein.

Wilhelm Kunze
e

Donnerstag empfehle

friſchen Cabelfau.
F. G. Nritasekhie.

Friſche beefiſche

eingetroffen. G. Molimigs Sobn
e

Cafe Schüttauf.
Donnerstag abend 8 UhrKunſlernonxert

Trio der Rohrschen Kapelle
Violine Cello Klavier.

S

e e Der Geſellen Perein
Annahurg

veranſtaltet am Sonnabend,d. 14. November im Saale

des „Goldenen Ring“ ſeinHerbſt „Vergnügen,

wozu Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt
eingeladen werden. Der Horstancdcl.

Die Hinrichtung
der unverehelichten Marie Laroche, ange
klagt wegen vorſätzlichen Mordes, findet
demnächſt ſtatt. Die geſamte Oeffentlichkeit

iſt als Zeuge geladen Näheres W Num.

belegenheits kauf u Pli ſ t J ſf

et güſt

Für Herhst un Wuter!

IIIIIIIIIIINNMCMCCCMW M
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Damen Backfiſch und Kinder

Mäntel Sportweſten

Sportwolle in vielen Farben.

re e

e Schützen
e Verein.
Donnerstag, den 12. d.

Novbr. abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

bei Kam. Hleinſorg.
Vorher findet ein

Vortrag über Auf
wertung

ſtatt. Die Kameraden wol
len zahlreich erſcheinen

Der Vorſtand.

Spielkarten
einpfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg

Elektriſches

Piano
mit 40 Muſikſtücken
zu einem ſehr günſtigen

Preiſe verkauft
Musjkhaus Horn,

Wittenberg(Bez. Halle.

Feinſtes neues

Sauerkraut
einpfiehlt

J. G. Hollinigs Sohn.

empfiehlt ſich

Grete Schulze
Mühlenſtr. 9.

Brief Ordner
Schnellhefter

in Quärt u. Foliv-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

C.
Heute, Dienstag abend

Vorſtande bihung

im Waldſchlößchen.



e iſt keine Spur

Beilage zu Nr. 90 der
h

Sudetendeutſche.
h

Was das Schickſal der Deutſchen im AusD hen im Ausland ſo beſonders furchtbar macht, iſt die Tatſache, daß m die

ſtärkſten Verfolgungen in jenen Ländern zu erleiden haben,
die während des Weltkrieges Niederlage auf Niederlage
erfuhren, wie Jtalien, oder die ihr Beſtehen überhaupt
nur deutſchen Siegen verdanken, alſo Polen und die
ch echoſlowaket. Dieſe beiden Staaten wetteifern
in ihrem Ubernationglismus bei der Verfolgung der
nationalen Minderheiten beſonders deswegen n

dern faſt die Hälfte der Volkszahl ausmachen. Das gilt
für Polen ebenſo wie für die Tſchechoſlowakei.

Der Prager Außenminiſter Dr. Beneſch, den der
Ehrgeiz treibt, eine weltpolitiſche Rolle zu ſpielen, über
all, in Genf und London, in Paris und Locarno, erklärt
ſoeben, an allem Streit ſeien die Sudetendeutſchen
ſelbſt ſchuld, denn die Deutſchen wollten die Macht in den
kungen Staaten an ſich reißen. Nun müßte aber Beneſch
ganz genau wiſſen, daß dies den dreieinhalb Millionen
Sudeten deutſchen nie einfällt, daß ſie vielmehr zufrieden
wären, wenn ſie nur das liebe Leben als Deutſche haben.
Von einem Selbſtbeſtimmungsrecht ganz zu ſchweigen. Und
daß es ſich bei den Klagen, die von deutſcher Seite geführt

verden, durchaus nicht um Kleinigkeiten handelt. Son-
dern die Reihe iſt endlos, und über „Kleinigkeiten“ regt
ſich ſchon niemand mehr auf Die Deutſchen ſtehen einfach
unter einer Ausnahmegeſetzgebung, wie vor allem das be
rüchtigte Bodengeſetz, dann die „Regelung“ der Schul
frage uſw. beweiſt. 3000 deutſche Lehrer liegen auf der
Straße, weil man die deutſchen Schulen einfach ſchloß,
und die „Beſchlagnahme“ von Tep litz und Karlsbad
hat ja ſogar zu Beſchwerden beim Völkerbund geführt
wird doch dieſes Bodengeſetz nur gegen Deutſche ange
wendet. Es geht doch um die Exiſtenz des Deutſchtums;
vergeblich mag Herr Beneſch das beſtreitenn. So ſehr geht
es darum, daß die Deutſchen ſich ſogar parteipolitiſch eine
Einheitsfront ſchufen allerdings mit Ausnahme der
Sozialdempkratie.

Beneſch erklärte nun, der Vertrag von Locarno
habe der irredentiſtiſchen Bewegung der Sudetendeutſchen
den Todesſtoß verſetzt. Unklaär bleibt, was er damit meint.
Freilich iſt auf Grund des Locarnoer Vertrages eine
Grenzänderung nur mit Zuſtimmung beider Teile
möglich, alfo, da wir die Benachteiligten ſind, nur mit
Zuſtimmung der Tſchechoſlowakei denkbar. Auf dieſe
werden wir aber wohl lange warten können. Damit wäre
der deutſche „Jrredentismus“, der aber vorläufig gar keine
Abtrennung will, kein „Hin zum Mutterland!“, ſondern
nur Gerechtigkeit, lahmgekegt. Faſt wie Hohn klingt es,
wenn Beneſch die Deutſchen in der Tſchechei auf das
„Beſte“ des Vertrages hinweiſt, nämlich, daß ſie von den
Tſchechen nicht in einen Kampf gegen Deutſchland hinein

getrieben werden könnten.
Natürlich muß Herr Beneſch den Vertrag den er aus

Locarno mitgebracht hat, ſchon deswegen loben,
Stellung des Kabinetts ſeit der berüchtigten Hus Feier

eine erſchütterte iſt. Wie er das aber im Ständigen Aus
ſchuß des Parlaments tat, iſt bezeichnend genug er kon
ſtruierte immer nur Fälle deutſchetſchechiſcher kriegeriſcher

Auseinanderſetzungeii, um die tatſächliche Wirkung des
tſchechiſchen Vertrages mit Frankreich zu illuſtrieren: Sehr
intereſſant war dabei die Erklärung, daß bei einer Ver
letzung des deutſchtſchechiſchen Schiedsvertrages durch
Deutſchland Frankreich ſofort „über den Artikel 16 hinaus
der Tſchechei zu Hilfe kommen, nicht erſt eine Entſcheidung

des Völkerbundes über die Schuldfrage abwarten würde.
Oder es kommt zu eittem Konflikt, über den der Völkerbund

zu einem einhelligen Urteil nicht kommen kann auch dann
hilft Frankreich.Wir Deutſchen ſind nicht ſo naiv, zu glauben, daß
Frankreich uns helfen würde, wenn wir die Angegriffenen
ſind. Beneſch ſcheint aus Locarno alſo einen etwas nierk

würdigen „Geiſt“ mitgebracht zu haben.

Oer Kreuzhof.
Bauertiroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

84] e (Nachdruck verboten.)
„So? Verwandt biſt mit der Evar
Wir ſind Geſchwiſterkinder von der Mutter her.
„Aber nachher ſind ja auch wir zwei verſvandt!“
So ein biſſel verſchwägert halt. Das ſchon

S Nachher er verſtummt. Die Magdalen macht ſich
am Korb des ſchlafenden Kindes zu ſchaffen. Eine Weile
bleibt es ſtill. Dann fragt der Jäger-Guſtl beklommen: „Das
Kleine dort iſt deins?“

„Ja,“ antwortet Magdalen ſtolz. „Der Zoglhofer Hieſel
iſt der Vater, und bald er das Seinige ausgezahlt bekommt

von dahein, heiraten wir. JDer Guſtl redet nicht mehr viel an dieſem Abend. Nach
dem er ſeine Pfeife ausgeraucht, macht er ſich auf den Weg

„Wiederkommen darf ich aber doch?“ fragt er noch an
der Tür.

„Gern auch noch!
Freundſchaft halten

„Freilich. Freilich wohl.
wir doch als VerwandteEr ſieht ſie noch mit einem langen Blick an, den ſie feſt
und ruhig erwidert, dann geht er.

Der Magdalen iſt froh und friedlich zumut danach. Sie
weiß er hat ſie verſtanden und wird ihr mit keinem Blick

mehr zungahetreten. Schaut ihm die Rechtſchaffenheit ja zu

den Augen herausSeitdem kommt er oft, ſpielt ein Stündchen mit dem
Kind, raucht ſeine Pfeife und hilft der Magdalen da und

dort, wenn er ſie gerade bei einer ſchweren Arbeit trifft
Auch mit dem Hieſel, der jeden Samstag ſchwerbeladen

mit Proviant vom Kreuzwirtshaus herauſkommt, iſt er bald
gut Freund, und das Mädchen ſieht es mit ſtiller Freude:

von Eiferſucht zwiſchen den beiden

Warum ſollten wir denn nit gute

Freundſchaft halten können

Daß ihr derBlick zunahetritt, und daß er das Kind ſo gern hat, macht,

Annaburger Zeitung.

t miteinander, weil dieſe nationalen Minderheiten in beiden Län-

weil die

Mittwoch, 11. November 1925.

Nah und Fern.
O Dr. Eckener in Lübeck. Dr. Eckener traf, von Flens

burg kommend, auf dem Lübecker Bahnhof ein, auf dem
ſich eine große Menſchenmenge zur Begrüßung des Zeppe
linführers eingefuünden hatte. Senator Dr. Vermeh-
ren hieß Dr. Eckener im Auftrage des Senats der Hanſe

ſtadt Lübeck herzlich willkommen. Darauf fand in der
Wohnung des Vorſitzenden des Lübecker Vereins für Luft
ſchiffahrt eine Begrüßungsfeier in engem Kreiſe ſtatt.
Später wohnte Dr. Eckener im Stadttheater der ihm zu
Ehren veränſtalteten Feſtaufführung von „Fidelio“ bei
Anſchließend war er Gaſt der Geſellſchaft zur Förderung
gemeinnütziger Tätigkeit, die ihr 136. Stiftungsfeſt feierte
Dr. Eckener hielt eine längere Rede, in der er auf die Be
d der ZeppelinEckenerSpende hinwies.

Sturm auf der Nord und der Oſtſee. Die plötzlicheerheblichen Dmnperotnerer ernannt veere
äußerſt ſtarken Regengüſſen und ſehr heftigen ſtarken Wind
böen, haben auf der Nord und der Oſtſee große Sturm

S Nordſeeküſte befürchtet man

Eintri f Spieſem Winter einer erſten Sturmflaut in
O Lebensretterrekorde. Mit zwei achtu ieteLebensrettungsrekorden nen die e SWrnerge

Schwimmwärter E. Kutſchke und K. Tuchtenha gen
aufwarten. Kutſchke rettete in der diesjährigen Saiſon in
Familienbad insgeſamt 13, Tuchtenhagen im Herren und
Damenbad 12 zumeiſt auswärtige Kurgäſte vom Tode des
Ertrinkens. Zieht man in Betracht, daß bei dem ſchweren
Seegang faſt immer das Rettungswerk mit Einſatz deseigenen Lebens ausgeführt wurde, ſo iſt das mutige Ver
halten der Schwimmwaärter um ſo höher zu werten

O Feſtnahme internationaler Bankſchwindler. Die
Berliner Kriminalpolizei hat den 41 Jahre alten Kauf
mann Guſtav Mühlhaus und den 34 Jahre alten
Kaufmann Ludwig Grauter als Scheckſchwindler feſtge
nommen. Jn ihrem Beſitz fand man umfangreiches Ma
terial zur Fälſchung von Schecks.

O Agyptiſche Augenkrankheit in der Pfalz. Jn Haß
loſch in der Pfalz ſind vei Schulkindern 50 Fälle der ſog.
ägyptiſchen Augenkrankheit feſtgeſtellt worden. Die Pa
tienten wurden in Krankenhäuſern der Umgebung unter
gebracht. Es ſind ſofort eine Anzahl weiterer Betten be
reitgeſtellt worden, da eine größere Anzahl von Kindern
außerdem noch Symptome der Krankheit zeigen. Die
Schulen wurden geſchloſſen.

O Jm Benzinkeſſel ertrunken. Auf dem Steinbecker
Güterbahnhof vei Elberfeld wollte der Jnhaber der
Metallgroßhandlung Alfred Pickhardt einem für ſeine
Firma angekommenen, mit Benzin gefüllten Keſſelwagen
eine Probe entnehmen. Als er ſich über den Keſſel beugte,
wurde er von den ausſtrömenden Gaſen betäubt und
ſtürzte in den Keſſelwagen, wo er, da niemand den Vor
gang beobachtet hatte, ertrank.

S Rätſelhaftes Verſchwinden eines Lonſuls Der Bor
ſitzende der Getreidekommiſſions Aktiengeſellſchaft Düſſel
dorf, Konſul Hugo Meyer eine in Getreide und Bank
kreiſen ſehr bekannte Perſönlichkeit, wird verm i t.

nachdem er noch die Generalverſammlung der Krefelder
Mühlenwerke geleitet hat. Da, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, die finanziellen Verhältniſſe des
Herrn Meher ebenſo wie die der ihm naheſtehenden Ge
ſellſchaft in Ordnung und private Gründe nicht bekannt
ſind, befürchtet man, daß er infolge von Kberarbeitung

Hand an ſich gelegt hat.
S Zwei Knaben beim Sp

rend mehrere Knaben auf
in dem durch Sprengungen
ſpielten, löſte ſich ein etwa zehn Zentn
block los und vegrub drei Knaben unter ſich, w
Germers heim berichtet wird. Hierbei wurden zwei
zwölfjährige Schüler getötet, während der dritte mit leich
teren Verletzungen davonkam.

s

Schiffen ſind Lohn

däs Grav threr Angeyorigen vejuchte, von einem umnr-
zenden Grabſtein erſchlagen.
O Mäufſegift in der Suppe. Nach dem Genuß von
Suppe iſt in Freiburg (Breisgau) eine Frau geſtorben
und ein bei ihr wohnender Student lebensgefährlich er
kraukt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die im ſelben Haus
halt wohnende Schweſter der Verſtorbenen vor einigen
Tagen unter das zur Suppe verwandte Mehl Arſen ge
miſcht hatte, um Mäuſe zu vergiften.

G 261 Pilgerzüge nach Rom. Seit Beginn des Heiligen
Jahres ſind nach Rom auf den italieniſchen Staats
bahnen 261 Pilgerſonderzüge gefahren worden, und zwar
119 für Pilger aus Jtalien, 41 aus Deutſchland, 24 aus
Frankreich, 18 aus Spanien, 8 aus England, 8 aus Süd
ſlawien, 6 aus Ungarn, 6 aus Polen, 5 aus Belgien, 4 aus
Sſterreich, 4 aus der Tſchechoſlowakei, 4 aus Nordamerika
und 14 aus anderen verſchiedenen Ländern

O Einführung der Schulpflicht in Bombay. Jn Bombay
wird jetzt als der erſten Stadt in Indien Schulzwang und
freier Schulunterricht eingeführt, und zwar in zwei der
größten Stadtbezirke im Mittelpunkt des Fabrikgebietes.
Alle Kinder zwiſchen ſechs und elf Jahren ſind ſchul
pflichtig. Jm ganzen kommen 11 000 in Frage, zu deren
Unterbringung 53 neue Gebäude erworben wurden.
Zwiſchen Klaſſen, Glaubenslehren und Kaſten iſt bei der
die Schulpflicht einführenden Verordnung kein Unterſchied
gemacht worden.

O Newyork im Schnee. Ein Schneefall, der in Newyork
niederging es iſt in dieſem Jahre der zweite hat eine
ungewöhnlich große Zahl von Verkehrs
un fällen zur Folge gehabt. Mehr als 6000 Arbeitsloſe
mußten eingeſtellt werden, um die Hauptverkehrsſtraßen
paſſierbar zu machen.

Bunte Tageschronik
Dünkirchen. Auf verſchiedenen hier im Hafen liegenden

ſtreitigkei ten ausgebrochen, die zu
Streiks geführt haben, die die Seefahrt behindern.

NRom. Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, allen
für den Faſchismus gefallenen Studenten die Ehren

doktorwürde zu verleihen.
London. Für den früheren Deutſchen Kaiſer ſoll

in Doorn eine Vorſtellung des „Chauve Souris“, Balieffs

Anfang ſtehe.

berühmter Truppe, Anfang Januar ſtattfinden.
Warſchau. Jn Wilna wurde ein angeſehener, bekannter

Stagatsanwalt verhaftet, der aus gerichtlich veſchlagnahmten
Geldern im Laufe der Zeit über 50 000 Zloty und 10 000
Dollar unterſchlagen hat.London. Dieſer Tage iſt in England die Fuchsjagd
wieder eröffnet worden. Der Prinz of Wales nahm an der
erſten diesjährigen Fuchsjagd teil und ſtürzte ſogleich bei dem
Anlauf ſeines Pferdes über einen tiefen Graben.

Zehn Jahre „Oeutſche Geſellſchaft 19147

Eine Rede des preußiſchen Kultusminiſters Becker.
Die Deutſche Geſellſchaft 1914“ hielt in Berlin

zur Erinnerung an ihre Gründung im Herbſt 1915 eine
Feſtſitzung ab. An der Veranſtaltung nahmen Mitglieder
Und Vertreter der Reichsregierung der preußiſchen Regie
rung unter Führung von Miniſterpräſident Braun,
ferner führende Vertreter von Kunſt und Wiſſenſchaft, der
Wirkſchaft, der Preſſe, wie überhaupt des öffentlichen
Lebens teil. Zu Beginn der Feſtſizung erinnerte Reichs
miniſter a. D. Schiſfer an die Tage der Gründung und
den Zweck der Geſellſchaft „Den geiſtigen Querſchnitt des
deutſchen Volkes zu ſchaffen, den Schützengrabengeiſt der
Hingabe an das Vaterland zu bewahren und über Klaſſen
und Stände hinweg das deutſche Volk zur inneren Ein
heit zu führen.“ Der preußiſche Kultusminiſter Becker
hielt die Feſtrede über das Problem der deutſchen Ein
heitskultur. Er ſchloß mit den Worten: Früher habe es

geheißen- „Ein Volk, eine Schule Jetzt müſſe der oberſte
Leitſaßz heißen: „Ein Volk, eine Bildung Es ſei ein
ſchönes und großes Gefühl, daß das deutſche Volk mit ſei
er Bildungsgemeinſchaft nicht am Ende, ſondern erſt im

haus

werk aufſetzen,
ſonſt nimmer mit

Aber erſt zahlſt mich aus,
Rückentragen daneben ſteht, ernſt.
Jahr warle ich nimmer!“

Martina lacht.
„Fürchteſt dich,

wird?“
„WieſoMein Gott, ſo junges Blut und ſauber iſt ſie ja ge

worden ſchon zum Anbeißen! Kein Wunder, daß mancher
nit blind iſt dafür!

Wenn du glaubſt, daß mir die
den könnte, viſt auf m Holzweg!
einen andern könnte denken

„Na, du ſei nit gar zu ſicher
Es iſt etwas Glitzerndes im Blick der Kreuzwirtin, das

Hieſel unruhig macht. Dann ſagt er ärgerlich: „Es iſt ſpät
gib mir die Sachen denn ich muß fort.

In der Küche iſt alles gerichtet. Geh hinein und laß
dir's aufladen von den Dirnen.
Als Hieſel eine Viertelſtunde ſpäter mit der vollgelade

nen Trage wieder vor's Haus tritt, ſagt er finſter zu Mar
ina: „Seit wann iſt denn die unter deine Kucheldirnen ge

gangen die Zoller Zilli?“
„Kucheldirnen? Ja ſo, du meinſt ach nein, Hieſel,

daß der Magdalen das Warten zu lang

Magdalen untreu wer
Ewig nit, daß die an

Guſtl wirklich nie mehr auch nur mit einem e ſo iſt das nit. Kochen lernt ſie bei mir, die Zillerl. Wie ſie
neulich mit 'n Zoller herin war zu Beſuch, haben wirs aus

Und du!“ er

beugt und einander ſo nahe,

rühren e

möcht nit, daß ein

geredet miteinander und geſtern iſt ſie halt gekommen. Du

S das iſt eine Anſtellige, die
So Behüt Gott, Schwägerin Es iſt ſchon finſter,
als Hieſel die Hütte auf der Moſeralm erreicht. Jn der
Stube ſitzen ein paar Touriſten, die hier übernachten wollen,
die Küche iſt leer und dunkel.

Aber in dem kleinen Verſchlag, der Lenas Kammer
bildet, iſt Licht und die Tür nur angelehnt. Flüſtern dringt
heraus.
Hieſel zieht
Boden knien.

die Tür auf und ſieht Lena neben Guſtl am
Beide ſind über den Korb des Kleinen ge

daß ihre Köpfe ſich faſt be

warum aber der Anblick
gibt ihm plötzlich einen Stich in die Bruſt. Die Worte der
Kreuzwirtin fallen ihm ein

„Magdalen!“ ruft er laut. Sie richtet ſich erſchrocken
auf. Jhr Geſicht iſt verſtört, bange Angſt flackert aus

ihrem Blick. e„Was machſt du da? Was ſoll das heißen ſagt er
noch lauter, mit Zorn in der Stimme.

Gleichzeitig veginnt das Kind zu wimmern.
„Der Micherl!“ ſtammelt Magdalen, „ich weiß nit,

was er hat? Und jetzt haſt ihn auch noch aufgeweckt

mit deinem Schreient!“ SVorwurfsvoll ſieht ſie ihn an. Der Jäger Guſtl er
hebt ſich und nimmt den weinenden Kleinen auf den Arm

Aber mit einer barſchen Bewegung nimmt ihm Hieſel

das Kind ab. e„Geh hinaus, Magdalen, ich bleib ſelber beim Micherl.
ſieht den Jäger nicht an dabei wenn

du ins Revier gehen willſt laß dich nit aufhalten ich
Fremdes ſich ſtrapaziert für mein Kind

Es iſt das erſtemal, daß er unfreundlich ſpricht mit

Er begreiſt ſelbſt nicht klar,

dem Guſtl. Der ſieht ihn verwundert an und verläßt dann
kopfſchüttelnd die Kammer

Hieſel iſt allein mit dem Kinde, das nun wieder ganz

ruhig geworden iſt ee (KGortſetzung folgt.)
e



Kleine Nachrichten.
Lotterie zur Erhaltung des Deutſchtums.

Berlin, 5. November. Die preußiſche Staatsregierunghat dem Deutſchen Schutzbund und S Verein ſt das
Deutſchtum im Ausland die Abhaltung einer gemeinſamen
Geldlotterie in zwei Reihen bewilligt, deren Ertrag zum Beſten
des Grenz und Auslanddeutſchtums dienen ſoll. Die Ziehun
gen finden am 5. und 6. Januar 1926 und am 15. und 16. März
1926 im Dienſtgebäude der Preußiſchen General-Lotterie-Di
rektion ſtatt.

Heranziehung der Automobilbeſitzer zur Wegeunterhaltung.
Berlin, 5. November. Laut Amitlichem Preußiſchen Preſſe

dienſt haben der preußiſche Innenminiſter und der Finanz
miniſter in einer gemeinſamen Antwort auf eine Kleine An
frage darauf hingewieſen, daß ſich ein Geſetzentwurf in Vor
bereitung befindet, der mit Rückſicht auf die durch das An
wachſen des Automobilverkehrs geſteigerten Koſten der Wege
unterhaltung eine erhebliche Heraufſetzung der Kraſtfahrzeug
ſteuerſätze vorſieht.

Großer Poſtdiebſtahl in Rathenow.
Rathenow, 5. November. Jn der Nacht zum 30. Oktober

würden aus dem Bahnhof Rathenow aus der Packkammer des
Poſtamtes etwa 50000 Mark bares Geld in gebündelten Zehn
markſcheinen und eine Anzahl von Einſchreibebriefen, deren
Wert noch nicht feſtgeſtellt iſt, entwendet. Die Oberpoſtdirektion
in Potsdam hat auf die Ergreifung der Diebe eine Belohnung
von 5000 Mark ausgeſetzt. Unter dem Verdacht, ſeine Hand
im Spiele gehabt zu haben, wurde ein zwanzig Jahre alter,
bereits vielfach vorbeſtrafter Poſtaushelfer feſtgenommen. Er
beſtreitet ſeine Schuld.

Einſtellung der Kriegsgerichtsverhandlungen
gegen Deutſche in Belgien

Brüſſel 5. November. Jnſolge eines Rundſchreibens
des Juſtizminiſters hat das Kriegsgericht von Brabant das
Perfahren gegen den deutſchen Oberſten Herſinn und den
Agenten der deutſchen politiſchen Polizei Pinkoff eingeſtellt.
Auch andere gleichartige Prozeſſe ſollen niedergeſchlagen
werden.

Ein achtjähriges Mädchen ermordet.
Hart bei Garching (Oberbayern), 5. November. Die acht
jährige Stieftochter des Gaſtwirts Albert Steindl, Mathilde
Sinzinger, wurde geſtern in dem nahen Walde vollſtändig ent
kleidet mit einem Strick um den Hals tot aufgefunden Allem
Anſchein nach handelt es ſich um einen Luſtmord.

Ein Attentat auf Muſſolini vereitelt.
Rom, 5. November. Jn den letzten Tagen war es zur

Kenntnis der Polizei gekommen, daß im Verlaufe der Sieges
feierlichkeiten am 4. November ein Attentat auf den Miniſter
präſidenten Muſſolini i wurde. Die Polizeidienſtſtellen
erhielten Befehl, verdächtige Perſönlichkeiten feſtzunehmen. Am
Mittwoch drang die Polizei in das Hotel Dragoni ein, das ſich
in unmittelbarer Nähe des Palaſtes Chigi, in dem das Aus
wärtige Amt untergebracht iſt, befindet, und überraſchte den lang
jährigen Abgeordneten der Oppoſition Zanioni bei den Vor
bereitungen für das Attentat auf Muſſolini. Auf Grund der
polizeilichen Nachforſchungen wurde zur ſelben Zeit in Turin
der General Louis Cappello verhaftet, der im Begriffe war,
ins Ausland zu reiſen. Auf Grund der erſten Unterſuchungen
iſt an ſämtliche Präfekten der Befehl ergangen, ſofort alle
Freimaurerlogen, die von der römiſchen Loge Großer Orient
abhängig ſind, zu beſetzen.

Die ſyriſchen Unruhen S
Damaskus, 5. November. Die Aufſtändiſchen haben in

der Nacht zum 3. d. Mts. in der Nähe von Damaskus eine
Eiſenbahnbrücke geſprengt und ſo die Linie nach Haifa abge
ſchnitten.

Die Kämpfe in China.
Schanghai, 5. November. Meldungen von beiden kämpfen

den Parteien beſagen, daß Tſchangtſolins Truppen Tſinkiang-
pu beſetzten, während die betreffende Truppenabteilung der
Allianz ſich auf Kuchen zurückgezogen hat. Die Hauptmacht der
Allianz ſteht noch ſüdlich des Hunifluſſes, wo ihr Führer
General Sunchuangfang, wie man erwartet, ſich zum Kampfe
ſtellen wird.

r

Aus dem Gerichtsſagl.
s Beginn des Verfahrens gegen Dr. Jänicke

abend wird in Berlin vor dem Reichsdiſziplinarhof das gegen
den Attache im Auswärtigen Amt Dr. Wilhelm Jänicke
eingeleitete Diſziplinarverfahren ſtattfinden, das ſich gegen
eine Gäſtebucheintragung richtet, die Jänicke, ein Schwieger
ſohn des Reichspräſidenten Ebert, im Sommer dieſes Jahres

Am Sonn

Der Kreuzhof.
Bauernroman aus der Vorkriegszeit von Erich Ebenſtein.

35] Nachdruck verboten.)
Mechaniſch trägt er es in der engen Kamnter auf und

ab. Aber ſeine Gedanken ſind nicht dabei. Jmmer ſieht
er noch die beiden, wie ſie ſtumm und einander ſo nah am
Boden knien, und wie dann die Magdalen bei ſeinem Ein
tritt mit angſtvoll verſtörtem Geſicht emporfährt.

Er will nicht denken daran, aber er ſieht es vor ſich
und in ſeiner Bruſt kocht ein dunkler fremder Grimm, dem
er keinen Namen geben kann.

Lena kommt nicht wieder.
Hieſel hört, wie die Touriſten ſich zum Schlafengehen

rüſten. Auch des Guftls Stimme klingt dazwiſchen er
iſt alſo noch da. Jetzt zündet Lena eine Kerze an wohl
für die Touriſten.

Einen Augenblick iſt es ſtill draußen. Dann Hieſel
hört juſt des Jägers Stimme ſagen: „Gute Nacht, Magda
len. Wenn es wiederkommt, vergiß nit heiße Tücher
um und um!“ Da ſchlägt jemand von außen hart und
laut an die Hüttentür. Eine fremde Knabenſtimme fragt,
ob der Graſſer Guſtl, der Jäger, nit vielleicht da wäre?

Aufgeregtes Flüſtern. Dann ein Schrei von Lenas
Lippen: „Jeſus Marial!“ Zwei Perſonen entfernen ſich
eilig, faſt laufend von der Hütte.

Jm nächſten Augenblick taumelt Lena käſebleich in die
Kammer

„Den Guſtl,“ ſtammelt ſie, „geholt haben ſie ihn nach
Hauſe ſein Bruder und das Kleine ſind verunglückt mit
dem neuen Roß, das ihnen geworden iſt! s Kindel ſoll
gar tot ſein. Und der Graſſer im Sterben!“

Tränen laufen ihr über die Wangen.
„Was geht dich den Graſſeriſchen ihr Unglück an

ſagt Hieſel barſch. „Jſt er dein Bruder, weil du ſo flennſt?“
Faſſungslos ſtarrt Magdalen ihn an.
„Sie iſt doch mein Geſchwiſterkind die Eva

weißt's ja

in einem italieniſchen Hotel über die Wahl des Reichsprä-
ſidenten von Hindenburg gemacht hat. Sofort nach dem Be
kanntwerden dieſer Eintragung verfügte ſeinerzeit der Mi-
niſter des Außern die Einleitung eines Diſziplinarverfahrens
gegen Jänicke

s Ein krankhafter Vogeldieb. Das Dresdener Schöffen-
gericht verurteilte den früheren Studenten Wilhelm Mohr
zu zehn Monaten Gefängnis Mohr beſaß eine krankhaſfte
Vorliebe für alkerhand Vögel und hatte dieſe Leidenſchaft
dadurch befriedigt, daß er in den Zoologiſchen Gärten vor
Dresden, Leipzig und Nürnberg Kakadus, Faſanen und vor
allem wertvolle Papageien ſtahl.

Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
s Berlin, 5. November.

Vabor dem kleinen Schöffengerichtsgebäude in Potsdam
ſtauen ſich noch um die Mittagszeit die Hör- und Sehluſtigen,
die keinen Einläß gefunden haben. Jm Verhandlungsſaal
ſitzt und ſteht die Hälfte des Raumes voll von intereſſierten

Potsdamern, die dem Lauf der Verhandlung geſpannt folgen.
Die Menge wankt und weicht nicht, auch nicht, als durch eine
Erklärung des Vorſitzenden, Landgerichtsdirektors Weſter
kam p, dem erſten Verhandlungstag ein guter Teil ſeiner
Senſation genommen wird In dieſer Sitzung wird nämlich
laut Gerichtsbeſchluß nur die Polziner Affäre behandelt, vei
der es ſich nur um geringfügige Objekte handelt. Der Sach
verhalt iſt der: Die Gräfin Bothmer unternahm mit einer
Bekannten, einer Frau Dr. Dommer, eine Autotour, bei
welcher der Dame unvermittelt ein Hundertmarkſchein fehlte.
Die Gräfin wurde verdächtigt, das Geld genommen zu haben,
aus welchem Grund, das erfährt man noch nicht mit voller
Klarheit, denn der Vorſitzende geht mit faſt pedantiſcher Sorg
falt auf kleinſte Einzelheiten ein. Es ergibt ſich überdies aus
der Verhandlung, daß die Gräfin rund 1000 Mark bei ſich
hatte, und ſie verſichert mit treuherziger Miene, daß man in
Polzin wirklich nicht viel Geld ausgeben könne. Einftwetlen
ergibt ſich alſo noch nichts, was die Klatſchſucht reizen könnte,
wenn man nicht die Beziehungen zwiſchen der Gräfin und
dem Polizeihauptmann Hefter kritiſieren will, die in aller
Ausführlichkeit erſt ſpäter erörtert werden ſollen.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. Schutz der älteren Angeſtellten vorAbbau.) Die Angeſtelltenverbände veklagen ſich darüber,

daß durch den überall ſtattfindenden Abbau auch Angeſtellte
betroffen werden, die einem Betriebe zehn Jahre und langer
angehört haben und infolgedeſſen ſchwer an anderer Stelle
unterkommen können. Ein dem Reichswirtſchaftsrat über
gebener Geſetzentwurf will den Abbau dieſer älteren An

auf die Fälle beſchränken, in denen ein perſönliches
erſchulden vorliegt.

Spiel und Sport
Sp. Hindenburg auf dem Berliner Reitturnier. Bei der

letzten Veranſtaltung des Berliner Reitturniers traf der
Reichspräſident in der Areng ein, begrüßt von der in der
weiten Halle dicht gedrängt ſtehenden Menge. Jn der

Präſidialloge bemerkte man u. a. auch den Prinzge
mahl Heinrich der Niederlande mit Gefolge.
Nachdem die üblichen Vorſtellungen erledigt waren, be
gann der Aufmarſch der am Turnier teilnehmenden
Offiziere. Vorweg ritten die Ungarn in die Areng, ihnen
folgten die Holländer und die Schweizer und ſchließlich die
Reichswehr. Der Reichspräſident folgte der Handlung
ſtehend, immer und immer wieder grüßend und ließ ſich
ſchließlich die ausländiſchen Herren vorſtellen. Das ſport
liche Programm war dem Wettkampf der ländlichen Rei
tervereine gewidmet.

Sp. Das große internationale Schachturnier in Moskau
Am 10. November beginnt bekanntlich in Moskau das
große internationale Schachturnier, an dem elf Aus
länder und elf Ruſſen teilnehmen werden. Die ausgeſetz
ten Preiſe, die hauptſächlich vom Schachklub in Moskau
geſtiftet wurden, belaufen ſich auf 15 000 Mark. An Teil
nehmern haben ſich von Ausländern bereits eingefunden:
Emanuel Lasker (Deutſchland), Capablanca,
Marſhall, Rubinſtein, Tartakover, Terre,Spielmann und Grünfeld. Der Engländer
Meates, der Deittſche Saemiſch und der Tſcheche Reti wer

den noch erwartet.

Sp. Der deutſche Ringkampfſport beginnt wieder zu er
ſtarken. Einſtmals der beliebteſte Muskelſport, fand er ſich
nach dem Weltkriege plötzlich vor einer ganz veränderten
Konſtellation. Jn dem Borſport, der beſonders in den
engliſchen Gefangenenlagern große Anregungen empfangen
hatte, war ihm ein ernſthafter Konkurrent entſtanden, der
bald ſogar die vollkommene Hegemonie an ſich riß Die
Lage ſah jetzt für den Ringkampfſport ſehr kritiſch aus, da
die Maſſen ſich faſt nur noch für den jungen Borſport
intereſſierten. Dank der Bemühungen der Jnternationalen
Ringkampfunion iſt es aber gelungen, die ſchweren Zeiten
wieder zu überwinden, und es geht jetzt offenſichtlich wieder
aufwärts. Schon gibt es wieder größere Veranſ altungen,
die auch ſtarken Beſuch aufweiſen

Sp. Deutſche Amateunrboxer in Kopenhagen Der inter
nationale Amateurborabend in Kopenhagen brachte den
beteiligten Deutſchen nur Niederlagen, allerdings durch
erſtklaäſſige Konkurrenz Der Europameiſter im Halb
ſchwergewicht, Thyge Peterſen, zeigte ſich dem deutſchen
Schwergewichtsmeiſter Schönrath-Krefeld derart über
legen, daß dieſer in der zweiten Runde aufgab. Europa-
meiſter Harald Nielſen revanchierte ſich für ſeine Berliner
Niederlage durch Stahlberg, indem er dieſen glatt nach
Punkten ſchlug. Der Berliner Malz endlich wurde von
dem Dänen Hanſen ebenfalls nach Punkten geſchlagen

Die Ruhr der ſaugenden Jungtiere.
Eine verbreitete und dem Tierhalter oft ſchweren

Schaden zuf(ügende Krankheit iſt die Ruhr der ſaugenden
Jungtiere. Sehr oft tritt ſie ſeuchenartig auf und kann
den ganzen Nachwuchs vernichten. Die Ruhr kommt na
mentlich bei Kälbern und Lämmern vor, ſeltener bei Foh
len und Ferkeln. Es iſt, wie Bauer-Sondershaufen aus
führt, eine infektiöſe Magen- und Darmentzündung. Die
Jnfektion geſchieht durch den Bacillus col communis. Die
Bazillen leben ſtändig im Darmkanal und gelangen durch
die Milch in den Darm, wo ſie mit dem Kot ausgeſchieden
werden. Die Bazillen halten ſich ſehr lange im Stall und
werden durch das Warteperſonal (Streu uſw.) übertragen.
Hauptſächlich werden nüchterne Kälber befallen. Die

Krankheit tritt meiſtens innerhalb der erſten drei Tage
nach der Geburt auf, zuweilen ſchon unmittelbar nach der
Geburt. Zuerſt ſtellt ſich Durchfall ein. Die Darmentlee
rungen ſind anfangs ſchmierig, breiig, hell, zuweilen
dunkelgelb und häufig mit Blut vermiſcht. Jm An
fangsſtadium bemerkt man ſchmerzhaftes Drängen, zu
weilen Kolikerſcheinungen. Die Saugluſt verſchwindet
und die jungen Tiere haben einen matten, müden Blick
Sie liegen teilnahmslos herum und haben tiefliegende
Augen. Der Tod erfolgt in den meiſten Fällen ſchon in
ein bis zwei Tagen. Die geneſenden Tiere kümmern und
bleiben im Wachstum zurück. Die Behandlung iſt oft
erfolglos, weil die Tiere nicht mehr ſchlucken können.
Zweckmäßig iſt, beim Beginn der Krankheit ein leichtes
Abführmittel einzugeben (Rhizinusöl uſw.), um den
Darminhalt möglichſt zu entleeren. Das beſte Mittel
gegen dieſe Krankheit iſt das Umſtellen der hochtragenden
Tiere vier bis ſechs Wochen vor der Geburt aus dem
Seuchenſtall in einen anderen Stall mit geſonderter War
tung und großer Reinlichkeit. Am beſten in einen Pferde
ſtall. Auch Weidegang unterbricht dieſe Krankheit. Teil
weiſe iſt empfohlen, die jungen Tiere in Tücher aufzu
fangen, nachdem alles gut desinfiziert iſt. Der Seuchen
ſtall muß gründlich desinfiziert werden. Peinliche Rein
lichkeit der Streu, des Euters und Stricheausſpülen der
Scheide vor und nach der Geburt iſt zweckmäßig. Des
infektion des Nabels, da ſich die Bazillen an der Nabel-
wunde feſtſetzen, am beſten in Jodlöſung. Die Bieſtmilch
ſollte man den Säuglingen unabgekocht verabreichen, da
Dieſe Milch Schutzkörper befitzt, und durch das Erhitzen
werden dieſe wertvollen Stoffe getötet. Auch iſt dem
Züchter ſehr zu empfehlen, den Säuglingen einen Maul
korb umzubinden, damit ſie nicht überall lecken können.
Der Maulkorb iſt nur beim Saugen abzunehmen und dies
drei Tage lang, denn dann iſt die Hauptgefahr über
ſtänden. Auch iſt dies Verfahren bei künſtlicher Aufzucht
ſehr am Platze, da die jungen Tiere die Angewohnheit
haben, ſich gegenſeitig am Nabel zu lecken, und ſo können
Nabelentzündungen vermieden werden.

Dann
Geſicht. „Hieſel?!“

Er antwortet nicht und hat ſich abgewendet.
Da nimmt ſie ihm ſtill das Kind ab und ſagt leiſe:

„Dasſelb hätt' ich nit von dir gedacht, Hieſel! Er war
mir zur Hand bei dem Micherl heute, weil's mit dem Kind
nit recht iſt Und er hat's gepflegt wie ein eigenes
Jetzt, bigott, das hätt' er nit verdient um dich!“

Vierzehntes Kapitel.
Das Unglück, welches drüben in Hinterberg das

Graſſerhaus betroffen hat, bildet natürlich am darauf
folgenden Sonntag allüberall das Hauptgeſpräch.

Einzelheiten werden bekannt, die junge Witwe be
dauert, die Zukunft erörtert

„Ob ſie verkaufen werden? Oder ob der Guſtl jetzt
das Haus übernehmen wird meint der Jäger Birkner,
der neben ſeinem Kollegen Gamsbacher in der Schankſtube
des Kreuzwirtshauſes ſitzt. „Wäre ſchade, wenn wir ihn
verlieren täten! Iſt ein rechtſchaffen tüchtiger Menſch und
eifrig im Dienſt!“

Gamsbacher zuckt die Achſeln.
„Muß man's halt abwarten, was geſchieht.“
Jm Grunde iſt es ihm ziemlich gleichgültig. Seine

Gedanken ſind da draußen bei der einen, die ſeit vier
Wochen ſeine Braut iſt.

Das Ereignis hat ſich faſt ſpurlos vollzogen. Einzu
wenden hatten die Eltern nichts, ſo gab der Kreuzwirt
ſeinen Segen dazu, und die Kreuzwirtin, die nie viel übrig

gehabt für die ſtille, verſchloſſene Tochter, in letzter Zeit
aber deutlich die heimliche Widerſacherin in ihr wittert,
atmet ordentlich befriedigt auf. Beſonders als ſie hört, daß

mit Sanna auch der Ahndl aus dem Hauſe verſchwin-
den ſoll.

„Tut mich freuen, wenn's dein Glück iſt. Soweit
ſcheint er ja auch ein braver Menſch, der Gamsbacher. Nur
weißt bekümmern kann ich mich halt jetzt um nix, wo
wir's ſo gnädig haben mit den vielen Fremden im Hauſe.
Mußt halt ſchon ſelber ſchauen um die Ausſteuer. Ja

zuckt es wie ein Erſchrecken über ihr verſtörtes und was ich noch ſagen hab wollen: Mitgift können wir
dir halt jetzt keine geben. Weißt eh, daß wir noch ſchuldig
ſind um und um.“

„Ja, Mutter. Und der Peter fragt auch um kein Geld.“
„Beſſer hätten wir's gar nit treffen können,“ meint

Martinag abends beim Schlafengehen zu ihrem Mann.
Fürs Geſchäft hat ſie ſo gar keinen Sinn nie gehabt, und
ein anderer tät ſchon zuerſt nach Geld fragen. Nachher
kriegen wir gottlob auch dem Ahndk ſeine Kammer, die ich
ſo nötig als Wäſchekammer brauche.“

Der Kreuzwirt antwortet nicht. Jrgendwie hat er die
unklare Empfindung, daß ihm mit Sanna und dem alten
Vater das letzte Stück vom alten Kreuzhof aus dem Hauſe
ſchwindet.

Was bleibt, iſt lauter Neugeſchaffenes. Und dieſes
Neue er unterdrückt einen Seufzer wiſſen darf
ſie's ja nicht, die Frau. Aber er kann ſich halt und halt
nicht zurechtfinden darin! Der Kopf brummt ihm von all
dem Gelärm und das ewige Rechnen und Aufpaſſen, das
Rennen allwöchentlich auf die Moſeralm bei jedem Wetter,
und dann wieder das Fahren nach St. Egydi um Vorräte
alle Augenblicke, macht ihn müde.

Früher, die Bauernarbeit war ja auch hart. Härter
noch. Aber da gab es Sonn und Feiertage, wo man
wieder ausruhen konnte. Seit er Wirt iſt, hat das auf
gehört.

„Alt und zerrackert wird eins dabei,“ denkt er miß
mittig. „Nachher das viele Weinkoſten es taugt einmal
nicht für unfereins! Gewohnt müßt einer das halt ſein
vom Aufwachſen an.“

Lenz iſt nicht daheim geweſen, als der Gamsbacher
ſeine Werbung vorgebracht. Erſt am nächſten Morgen hat
er's von der Mutter erfahren.

Mit einem gottesläſterlichen Fluch iſt er zu Sanna in
die Kammer geſtürmt.

„Den haſt dir genommen! Grad den! Keinen andern
haſt dir gewußt, als den verfluchten Jager! Und wo du
weißt, wie wir ſtehen miteinander, er und ich!“

Hortſerung ſogt)
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